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Amerikas Antwort an den IPapft .
Di - e Regierung der Vereinigten Stauten hat die Friedens -

note des Papstes als erste beantwortet . Tie neue Diskussion
über die Bedinguiigen , unter denen die große Menschen -
schlächterei zum Abschluß gebracht werden kann , ist damit er -
öffnet .

'
Die amerikanische Note ist ein vorsichtiges und geschicktes

Schriftstück . Mit leidenschaftlicher Anklage wendet sie sich
nur gegen das in Deutschland herrschende Regier ungs -
s Y si e ni , dem sie die Schuld an allen Greueln der Welt zu -
schreibt . Vom deutschen Volke aber sagt sie , Anierika wolle an
ihm keine Vergeltung üben , da es selbst in diesem Kriege , den
es nicht gewollt , vieles erduldet habe .

Das ist zweifellos eine sehr richtige Bemerkung . Das
deutsche Volk hat diesen Krieg nicht gewollt , und es hat in ihni
sehr vieles erduldet . Tie h�orge , daß ihm noch
Schlimmeres auferlegt werden könnte , hält es wach in der
Verteidigung .

Ja , in der Verteidigung ! Tenn wenn man andern
hundertmal nachsagt , sie hätten angriffen , um zu erobern , das
deutsche Volk kämpft nur , um sich zu verteidigen .

Die amerikanische Regierung hat wiederholt erklärt , daß
sie keine Feindschaft gegen das deutsche Volk hege . Aber sie
schuldet den Beweis für diese Behauptung , den sie nur er -
bringen könnte durch die Bekundung ihres Willens , daß dgj >
deurschc Volk nicht beraub i und nicht seinen Feinden
tributpflichtig gemacht werden dürfe , lieber diesen Punkt , der
für das deutsche Volk von cntsckseidender Bedeutung ist , gleitet
sie vorsichtig hinweg . Sic unterstützt weder die Eroberungs -
und EptschLdigungswünsche . ihrer . Bundesgenossen , noch gibt
sie diese ausdrücklich preis . In Frankreich aber Ivird man be¬
merken , daß sie von diesen Dingeiz nicht spricht . Das einzige
Wort „ Genugtuung " , das sie gebraucht , eröffnet Aus -
legungen einen weiten Spielraum .

In einer Beziehung ist aber die amerikanische Note klar .
Sie lehnt Verhandlungen init Deutschland ab , solange das
gegen w ä r t i g e Regierungssystem besteht . Sie
fordert Bürgschaften dafür , daß hinter dem Bertragswillen
der deutschen Regierung der Wille des deutschen Volkes steht .
trin gewisser Teil der deutschen Presse wird sich beeilen , zu
versichern, ' daß es des deutschen Volkes unwürdig wäre , solche
Bürgschaften zu geben . Wir meinen im Gegenteil , daß es
seiner unwürdig wäre , sie zu verweigern .

Das deutsche Volk kämpft diesen schwersten oller Kämpfe
nicht für das Recht einzelner Familien und nicht für eine be -
stimmte Regierungsform , sondern für seine eigene
Ex i st e n z. In diesem Sinne tritt auch die Sozialdemokratie
für die Landesverteidigung ein und in keinem andern . Die
Sozialdemokratie lehnt es ab , in ihrem Streben nach g e -
ä n d e r t e n V e r f a s s u n g s v e r h ä l t n i s s c n Rtittel zu

gebrauchen�die die Verteidigungskraft des Landes schwächen
könnten . Sie gibt dieses Streben selbst nicht auf .

Unerträglich wäre der Gedanke , daß die draußen nicht
kämpfen sollten für die Erhaltung des Reichs , sondern für die
Erhaltung von Zuständen , die nicht wert sind , erhalten zu
werden . Unerträglich wäre der Gedanke , daß auch nur ein
einziger Sohn einer Mutter fiele nicht für das Recht des
Volkes , sondern für Vorrechte einzelner im Volke , wie sie sonst
nirgend mehr in der Welt bestehen . Dieser Gedanke darf nicht
anfkommen , und Verhältnisse , in denen er seinen Nährboden
findet , müssen beseitigt werden .

Nehmt die Weltkarte zur Hand und betrachtet ein Land
nach dein - andern ! Ueberall liegt die eigentliche Entscheidung
über die Politik in den Händen von Leuten , die vom Volke
gewählt sind . Es gibt Monarchien , und es gibt Repu -
bliken . In Republiken wird die Politik vom gewählten
Präsidenten und von gewählten Volksvertretungen bestimmt .
In den Monarchien aber wird sie von Volksvertretungen be -
stimmt und von Regierungen , die ihr Dasein dem ausge -
sprochenen Vertrauen der Volksvertretungen verdanken .

So ist es überall , tvarum kann es bei uns nicht auch so
sein ? Wir stehen seit mehr als drei Jahren im Krieg , und
jetzt sagt uns eine große Macht , auch bei uns müßte es so sein ,
wenn wir zum Frieden gelangen wollten . Vielleicht ist das
nichts weiter als ein Vorwand . Aber wenn es ein Vorwand
ist , so ist er so geschickt gewählt , daß man ihm nicht mit Redens -
arten , sondern nur ni i t T a t e n begegnen kann .

Redensart sind : „ Wir lassen uns von den Gegnern nichts
in unsere inneren Verhältnisse dreinreden . " Oder : „ Die
Feinde wollen uns nur die besten Wurzeln unserer Kraft ab -

graben , darum wollen sie , daß wir uns demokratisieren sollen . "
Die Regierung eines mit uns Krieg führenden Landes

hat sehr wohl das Recht , zu verlangen , daß für die Bedin -

gungen , unter denen der Frieden geschlossen werden soll , d i c
Völker selbst die Bürgschaft übernehmen sollen . Das ist
für die Sozialdemokratie einfach selbswerständlich , daß die Re -

gierungen , die miteinander Frieden schließen , den Willen der
Völker verkörpern und von ihrem Vertrauen getragen sein
müssen . l

Noch weniger wird man uich einreden können , daß das
deutsche Volk , eines der tüchtigsten und gebildetsten Völker der
Welt , eine Regieruugsform nicht ertragen könne , unter der
andere Völker groß geworden sind . Die Voraussetzungen für
fün demokratisch - konstitutionelles Regiment sind bei dem
Stande unserer Volksbildung , bei dem entwickelten Sinn
unseres Volkes für Organi ' ation und Selbstdisziplin hierzu -
lande in höherem Grade entwickelt als in andern Ländern , in
denen ein solches Regiment längst besteht . Daß der militä -
rischen Verteidigungskraft des Reiches aus solchen Verände -

rungen keine Gefahr droht , geht aus dem Umstände
hervor , daß schon jetzt die stärkste Säule der deutschen Zu -
kunstsdemokratie , die organisierte Arbeiterschaft , eine der

kräftigsten Stützen der Verteidigung bildet . Zum Aufblühen
eines Volkes gehört aber nicht nur inilitärische Schlagkraft ,
sondern auch eine klug und geschickt geleitete auswärtige
Politik . Ohne diese geistige Oberleitung bleibt auch die

stärkste körperliche Kraftleistung eines Volkes nutzlos . Die

Frage ist nicht zu umgehen , ob unter dem herrschenden Re .

gicrungssystem die auswärtige Politik des Reiches
den Forderungen entsprochen hat , die das Volk an sie zu stellen
berechtigt ist .

Die amerikanische Regierung spricht ihre grundsätzliche
Bereitwilligkeit aus , mit bevollmächtigten Pertfetern des

deutsches Volkswillens zu verhandeln . Wir meinen , daß die '

Verständigung zwar an den Bedingungen scheitern - kann , über
die verhandelt ' werden soll , daß sie aber nicht an der Frage '
scheitern darf , wer verhandeln soll . Die bevollmächtigte Ver -
tretung des deutschen Volkes ist d « D e u t s che R e i chs tag ,
der auf Grund eines demokratischen Wahlrechts gewählt ist .
Was fchlt , ist eine der Volksvertretung wirklich verant¬
wortlich e R c g i e r it n g , wie sie in allen andern Ländern
der Welt besteht .

« ollen wir Deutschen uns nachsagen lasten , daß man mit
ims nicht verhandeln könne , weil wir ein Helotenvolk seien ,
das gar nicht imstande sei , seinen eigenen Willen zur Geltung
zu bringen ? Verdienen wir das nach jahrelangen Leiden und
Kämpfen , nach Leistungen und Opfern ohne Maß und Zahl ?
Soll nur ein einziger von uns mit Rucksack und Flinte hinaus -
gehen , ein einziger als Wachtposten am Drahtverhau stehen
in dem Gedanken : „ Das alles brauchte nicht mehr zu sein ,
' wenn wir uns nur den Regierungsformen der ganzen übrigen
Welt anpassen wollten ? " Mögen sich diese Frage die nach
ihrem Gewissen beantworten , die das Schicksal des deutscheu
Volkes in Händen halten .

Im Krieg ist kein Volk mehr Herr seines eigenen Schick -
sals , auch ein sonst demokratisch regiertes nicht . Die wichtigste
Voraussetzung der Demokratie , das freie politische Betäti -
gungsrecht jedes einzelnen Staatsbürgers , ist mit dem Ein¬
tritt des Kriegszustandes für viele aufgehoben , für alle ein -
geschränkt , llm so gewaltiger ist die Verantwortung der -
senigen , die das Volk bei der letzten freien Wahl zu seinen
Vertretern berufen hat : der deutschen Reichstags -
abgeordneten . Möge der Deutsche Reichstag den Weg
erkennen , der ihm durch die Entwicklung der Dinge selbst vor -
gezeichnet ist . Ein Hanswurst , wer diesem geduldigsten aller
Parlamente eitle Machtbegierde vorwirft ! Ach , dieser Reichs -
tag hat nie Macht gewollt ! Aber setzt m u ß er sie wollen , weil
sein Auftraggeber , das deutsche Volk , es von ihm verlangt ,
und weil sein Weg zur Macht der Weg der Welt ziim
Frieden ist ! _ �_

der Wortlaut der amerikanischen
Antwort .

Amsterdam , 31 . August . Die Antwort der amerikanischen
Regierung auf die Friedensnote des Papstes hat folgenden
Wortlaut :

Jedes Herz , das nicht durch den furchtbaren Krieg verblendet
und verhärtet ist , muß durch di - cfen rührenden Appell
Seiner Heiligkeit des Papstes bcloegt werden , die Würde und Stärke
der humanen und edlen Beweggründe empfinden , die ihn veran -

laßt haben , und muß dringend wünschen , daß wir den Pfad des

Friedens einschlagen , aus den er mit aller llcbcrreduugskunst
hhuveist . Aber cö wäre Torheit ihn einzuschlagen , wenn er nicht
wirklich zu den bezeichneten Zielen führte . Unsere Antwort muß
sich auf harte Tatsachen gründen und auf nichts andere » . Nicht nur
ein bloßes Einstellen des Kampfes ist wünschenswert , sondern

ein sicherer und dauerhafter Friede .

Dieser Kamps auf Leben und Tod darf nicht noch einmal

durchgemacht werden , und es muß Sache nüchternen Urteils sein ,
daS uns dagegen sichern kann .

Seine Heiligkeit schlägt im wesentlichen vor , daß wir zum
Ltatuz quo ante delluin zurückkehren , und daß eine allgemeine

Verzeihung , Abrüstung und eine Berständigung der Nationen ans
der Basis des Schiedsgexichtsprinzips stattfinden sollen , daß durch

eine eSSen solche Verständigung die Freiheit der Meere erreicht ,
und daß die territorialen Ansprüche Frankreichs und Italiens , das
verwirrende Wwlkanprvblom und die Wiederherstellung Polens
einem versöhnlichen Ausgleich überlassen werden sollen , wie er in
der neuen Atmosphäre eines solchen Friedens möglich wäre , und

daß dabei die Bestrebungen der Bevölkerungen , deren politische

Schicksale und Stammesverwandtschaft dabei in Betracht kommen ,

gebührend berücksichtigt werden . Es ist offenkundig , daß kein Teil

dieses Problems durchgeführt werden kann , lvenn nicht die Wieder¬

herstellung des Status quo ante eine feste und befriedigende� Basis

dafür bildete .
Das Ziel dieses Krieges ist . die freien Völker der Welt von der

Bedrohung einer gewaltigen Militärmacht zu befreien , die durch

eine unverantwortliche Regierung geleitet wird , die im geheime »
eine Weltherrschaft plante , die a>n die Durchführung

dieses Planes ging , ohne Rücksicht aus heilige Vertragsverpslich -
tungen und die lange bestehenden uNb wevtgehattenen Grundsätze

internationaler Handlungs lveise und Ehre , die

ihre eigene Zeit für den Krieg wählte , ihren Plan grausam und

plötzlich ausführte , sich weder an die Schranken des �Gesetzes noch

der Wahrhaftigkeit kehrte , einen großen Kontinent mit dem Blulc

nicht nur von Soldaten , sondern dem Blute schuldloser Frauen und

Kinder und hilfloser Armen überströmte , und die jetzt als cm -

täuschter , gher

nicht besiegter Feind von vier Fünfteln delr Welt

dasteht . Diese Macht i st n ich t das deutsche Volt , st c

ist die unbarmh e rz,ige Geb i e . ter i n de r�d. e ujt J jh c u

Volkes .
Es ist . nicht unsere Sache , wie j e n e s g r o ß e V o I k- üstler

ihre Gewalt gekommen ist oder sich mit zeitweilige r - Bereit¬

willigkeit der Herrschaft ihrer Ziele unterworfen hat . Aber es ist

unsere Sache , das ; die Geschichte der übrigen Welt nicht länger von

der Ausübung dieser Macht abhängig bleibt . Sich mit einer solchen

Macht durch einen Frieden nach dem Vorschlage Seiner Heiligkeit

auseinanderzusetzen , würde , soweit wir sehen können , bedeuten ,

daß sie ihre Kraft wieder gewänne , i h r e P o l i t > k e r u e u e r t c.

Es würde die Errichtung einer dauernde » feindlichen Kombination

von Nationen gegen das deutsche Volk notwendig machen , das ihr

Werkzeug ist , und dazu führen , das neugeborene Rußland

rm Kriege vielfachen heimtückischen Einmischungen und der sicheren

Gegenrevolution preiszugeben , die durch alle schlimmen Einflüsie

verursacht werden würde , an die die deutsche Regierung die Welt

gewöhnt hat .
Kann ein Friede auf die Wiederherstellung ihrer Macht

und auf ihrem Ehrenwort begründet werden , das sie bei einem

Vertrage von versöhnlichem Ausgleichscharakter verpfänden

könnte ? Die verantwortlichen Staatsmänner müssen jetzt überall

erkennen , wenn sie es nicht schon früher erkannt haben , daß kein

Friede auf politischen » nd wirtschaftlichen Beschränkungen sicher

ruhen kann , die auf einem Racheakt begründet wird , noch de »

Zweck haben , einige Rationen zu begünstigen » nd andere zu de -

nachteiligen und zu lähmen .
Das amerikanische Volk hat durch die Kaiserliche

Deutsckw Regierung unerträgliches Unrecht erlitten .

Aber es wünscht

keine Repressalien gegen das deutsche Volk ,

das selbst in diesem Kriege , den es nicht nach eigener Wahl führt ,

alles erduldet hat . Die Amerikaner glauben , der Friede müsse

auf den Rechten der Völker , nicht auf den Rechten
der Regierungen ruhen , auf den Rechten der Völker , grpß
oder klein , schwach oder mächtig , auf ihrem gleichen Recht , aus

Freiheit und Sicherheit der Sclbstregierung und auf ciucr . auf

billige Bedingungen gegründeten Teilnahme an den Wirtschaft -

lichen Möglichkeiten , die die Welt bietet — das deutsche Volk

»atürlich eingeschlossen , wenn es die Gleichberechtigung anerkennt

und nicht nach Herrschaft strebt ,
Der Prüfstein eines jeden Friedcnsplancs ist daher

folgender : Beruht er auf dein guten Glauben aller beteiligten
Völker oder mir auf den Worten einer ehrgeizigen und intri -

ganten Regierung einerseits und einer Gruppe freier Völker

andererseits ? Dies ist der Prüfstein , der aus den Kern der Sache

geht und angewandt werden muß .
Die Absichten , welche die Vereinigten Staaten in diesem Kriege

verfolgen , sind der ganzen Welt und jedem Volte bekannt , bei dem

die Wahrheit Zutritt hat ; sie brauchen nicht lvicderholt zu werden .

Wir suchen ke . i . nerlci materielle Vorteile . Wir

glauben , daß das - unerträgliche Unrechts das in dem - Kriege durch

die rasende , brutale Macht der deutschen Regierung geschehen ist ,

Genugtuung finden muß , aber nicht auf Kosten der

Souveränität eines Volkes , sondern vielmehr durch die

Behauptung der Souveränität sowohl der schwachen , als der starken
Völker . Eine Schädigung als Strafe , eine Aufteilung von Reichen

und die Ausstellung des selbstsüchtigen Grundsatzes wirtschaftlicher

Ansschliesiung halten wir für unzweckmäßig , für schlimmer
als nutzlos und für keine geeignete Basis irgendwelchen

Friedens , vor allem eines dauerhaften Friedens . Dieser muß



auf ©rrccfiliflfrü , BilligkM und den gemeinsamen Rechten 8er

Menschheit ceruhen .
Wir können das Wort der gegenwärtigen Beherrscher Deutsch .

! andS nicht als Bürgschaft für irgend etwas annehmen , waS daucr -

Haft sein soll .

wenn cü nicht durch den beweiskräftigen Ausdruck des

Willens und der Absicht des deutschen Volkes selbst
unterstützt wird ,

so daß die anderen Völker der Welt gerechtfertigt wären , es an¬

zunehmen .
töne solche Bürgschaften kann kein Bolk sich abhängig machen

» an geheimen Ausgleichsverträgen , von einem Abkommen über eine
?l b r ü st u n g , von Verträgen , um S ch i c d S g c r i ch t e an die
Ztcllc der tüewalt zu sehen , von lüellietsregrluilgen und Wieder -

Herst el lii ng der kleinen Nationen , wenn solche mit der dcut -

schen Nrgimmg abgemacht würden . Wir müssen einige
neue Bctvcisc für die Al > sichte » der großen Völker

der Mittelmächte abwarten . Gott gebe , daß diese

dald und dergestalt gegeben werden , daß sie das

Vertrauen aller Völker auf den guten Glauben

der Rationen und die Möglichkeit eines vertrag¬
lich grschlossenrn Zsrirdrns wiederherstellen .

gez . Robert L a » f i n g , Staatssekretär .

*

Neüe ües amerikanischen Marinesekretärs .
London , tlO. August . In einer in Charleston ( Virginia ) ge¬

haltenen Rede erklärte der Staatssekretär des Marineamts der

Vereinigten Staaten Daniels , das sicherste Mittel , zu einem

baldigen und wirklichen Frieden zu kommen , sei die militä -

rischc Vorbereitung zu Lande und zu Wasser . Amerika

werte in seiner Tätigkeit nicht nachlassen , bis der Friedensvertrag

unterzeichnet sei . Die anicrikanischcn Bürger brauchten nicht z »

rürchten , daß sich die Regierung durch einen Scheinfrieden

irreführen lassen werde , der kein Frieden sei . Die Amerikaner

kämpften nicht nur für die demokratischen Nationen der Welt , son -

tern auch für die Bevölkerung des Deutschen

Reich s.

( sine deutsche Stimme zu Wilsons Antwort .

Die nation aklibcrale . . Nationalzeitung " schreibt :

Die amerikanische Note stellt also immerhin , trotz ihrer schein -

baren Zurückweisung der päpstlichen Vorschläge , V o r b c d i n -

g u n g c n für V e r h a n d l u n g s m ö g li ch k e i t e n auf . und

zwar :
erstens , daß die Vertreter der Mittelmächte bei Ab -

icblicßung von Verträgen klar und unzweideutig als Bcvollmäch -

tigte der Völker und nicht der Regierungen allein zu erkennen

sind ,
zweitens , daß die Mittelmächte ihre Friedensbodingungcn

bekanntgeben .
Cs ist Sache der unter Mitwirkung von Vcr -

iretern des Reichstages abzufassenden dcut -

i cb c n A n t w o r t n o t c , z u diesen amerikanischen B c -

dingungcn Stellung zu nehmen .

Stockholm .
Eine englische Stimme

über üie französischen Sozialisten .
Berlin , : ; l . August . Der Pariser Berichterstatter des Lon¬

doner „ Qbserver " schreibt : Die Befürchtung , daß die V c r w c i g t -

r u n g der Pässe für Stockholm eine ernste Agitation

in Frankreich hervorrufen könnte , ist unbegründet . Die

meisten Sozialisten sind ganz damit zufrieden , daß sie vor den

Folgen ihrer cigeiicn Handlungsweise belvahrt wurden . Sic wissen

jetzt , daß die russische Regierung wünscht , daß die Konferenz nicht

stattfindet , und haben aus den Aeußecungen der vier russischen

A. - und S. - Rat - Telegierten in Italien erkannt , daß sie reine

Maximalisten und Gegner KcrcnskiS find ; in Frankreich gibt es

außer den drei Kienthalern keine Maximalisten . Eine Spaltung

der Sozialisten schien zu drohen . Renaudcls Künste in

dar „ Humanite " und Albert Thomas ' gewundene und zwcideu -

t i g e Redeweise vor seinen Wählern zeigen , wie -

viel M übe man sich geben mußte , um sie zu über -

kleistern . Es darf daher mit ziemlicher Sicherheit angenom -

men werden , daß niemand Lloyd George und Ribot für die Be -

endigung alles Hin - und Herschwankcns dankbarer sein wird als

die Herren Rdnaudel und Thomas selbst . Natürlich werden

sie p r o t c st i e r e n. Sie können nicht anders . Das

Schlimmste , ivas sich ereignen könnte , ist wahrscheinlich , daß die

Minderheit sich offener von der Mehrheit trennt

und so die künstliche Einheit der Partei zerbricht .

Aber ich bin nicht sicher , ob solch ein Bruch nicht schließlich für

Thomas und seine Freunde und für die Nation ein Glück märe .

Es braucht nicht erst gesagt zu werden , daß der „ Observer "

sein englisches Publikum — m der Spekulation auf dessen völlige

Unkenntnis der Verhältnisse — kräftig anlügt . Die vier russischen
Vertreter des A. - und S . - Rates sind keineswegs Maximalisten ,

sie haben den Franzosen auch nicht den Schwindel Lloyd Georges

aufbinden können , daß die russische Regierung die Stockholmer

Konferenz nicht wünsche . Tie Haltung , die der „ Observer " Re -

naudel und Thomas nachsagt , ist eine Infamie und man darf

gespannt sein , was sie unternehmen werden , um dieses anrüchige
Lob ihrer Haltung zu widerlegen .

Das Programm öer Zrauentonferenz .
Stockholm , 31 . August . Tie Internationale Fraueukonserenz ,

die vom 16. bis 18. September in Stockholm stattfindet und zu
der Vertreterinnen aus den kriegführenden wie aus den neutralen
Ländern erwartet werden , wird iich mit folgenden Fragen be -

schäftigen : 1. Gehaltsbezüge und Arbeitsbedingungen der Frauen ;
•2. die wirtschaftliche Stellung der Frau als alleinstehende Fa -
milicnversorgerin ; 3. der Einfluß der Frauen auf die Vermeidung
künstiger Kriege ; 4. die ethischen Forderungen des öffentlichen
Lebens . — Auskünfte und Meldungen bei dem Empfangskomitee :
Stockholm , Sibyllegatan 59 III .

Nach öer Moskauer Nationalkonferenz .
Die große Tagung in Moskau ist vorüber . Wenn man

dem offiziösen Petersburger Draht glauben darf , so sprechen
sich bürgerliche wie sozialistische Blätter sehr befriedigt über
den Verlauf aus . Aber selbst aus den kurzen übermittelten
Stimmen hört man doch ganz andere Ilntertöne . Die Kon -
tercnz erstrebte die Einigung zwischen den b ü r g e r -
lichen und den sozialistischen Elementen der Re -
volution , wobei allerdings die ertremcn Sozialisten von vorn -
herein auSacschlossen waren , Aber auch in diesem engeren

Q ertliche Kämpfe in Flandern und im

Artois — Artilleriekampf vor Verdun —

Russische Unternehmungen im Nordosten
— Trieft wiederum von den Italienern
bombardiert — Mafsenanstürme am Monte

San Gabriele abgeschlagen .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 31 . August

1917 . ( W. T. B. l

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

In Flandern steigerte sich die Kampftätigkrit der Artillerien
an der Küste und zwischen Dscr und Lqs erst gegen Abend .

Nachts kam es mehrfach zu Zusammenstößen im Borfcld unserer
Stellungen , eine Anzahl Engländer wurden gefangen .

Im ArtoiS rntwickcltcn sich nördlich von Lens örtliche
Kämpfe , die bis zur Dunkelheit andauerten .

Südwestlich von Lc Catclct entrissen Iägcrkompagnien den

Engländer » einen Teil ihres neulichrn Gewinnes ; zahlreiche Ge¬

fangene sind eingebracht worden .
St . Oucntin lag wieder unter französischem Feuer .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

In der östlichen Hälfte des Chcmin - drs - TamcS - Rückrns war
die Feuertätigkeit lebhaft .

Vor Verdun ging das StörungSfeuer auf beiden Maasufcrn
abends wieder in starken Artillerirkampf über , ohne daß es bisher
zu neuen Angriffen kam.

Qcstlicher Kriegsschauplatz .
Front des G e n e r a l f e l d m a rs ch a ll »

Prinz Leopold von Bayern

Nordwestlich von Dünaburg stießen russische StreifabteUungen
unter Frucrschun bei Illuxt vor ; unsere Grabcnbcsatzung schlug
den Feind zurück . Ebenso vergeblich blieben russische Unter¬

nehmungen am Narocz - Scc .
Bei Skala sehten einige unserer Kompagnien über den

Zbrucz , brachen in die russischen Linien ein und kehrten nach
Zerstörung der Gradenaiilagrn mit Gefangenen und Beute öder
den Fluß zurück .

Zwischen Dnjefir und Donau ist die Lage unverändert .

Mazedonische Zfront .
Bei großer Hifcc hielt die gesteigerte GcfechtStätigkeit an .
Am Dobropoljc wurden serbische Abteilungen , südwestlich des

Dojran - Sces englische Bataillone unter schweren Berlustrn ab -
gewiesen . Ter Erste Gcnrralquarticrmriftcr .

Ludrndorfs .

Rahmen scheint die Einigunv nicht geglückt zu sein . Die bür -
gerlichen Blätter sprechen sich gerade über diesen Punkt sehr
skeptisch aus , und das Blatt des Arbeiter - und Saldatenrates
„ Jsvestija " fordert seine Anhänger auf , sich nun erst nach
dem Resultat der Konferenz zu entscheiden .

Die Konferenz hat zu dem bestehenden einen neuen
Zwiespalt aufgedeckt , den Zwiespalt zivischen den beiden zur -
zeit mächtigsten Männern Rußlands , dem Inhaber der zivilen
Ötelvalt K e r e n s k i und dem militärischen Diktator Kor -
ni low . Kerenski ist dem Bürgertum offenbar unsym »
pathisch , weil er ' auf die Mitarbeit der Sozialisten nicht ver -
zickten will und , soweit es die Maßnahmen zur Stärkung
der militärischen Macht Rußlands gestatten , doch auch das
demokratische Programm der Revolution nicht aus den Augen
verliert . Gestübt wird die , russische Bourgeoisie in ivrem
Widerstreit gegen Kerenski ossenbar von der verbündeten

englischen Plutokratie . Es siel auf . daß die . Times "
Kerenskis große Rode sofort als matt und wirkungslos ver -
urteilte . Eine so herbe Kritik hätte man dem Verbündeten

gegenüber lvobl schon aus Höflichkeitsgründen unterlassen ,
wenn eben nicht System in der Sache gelegen hätte . Der
Man » des imperialistischen Bürgertums ist Kornilaiv , der
rücksichtslose Reformator der Armee , der weit weniaer als
der Politiker Kerenski mit demokratischen und sozialistischen
Jdeengängen behaftet ist . Auf die Fortentwickluna des Per -
bältnisses zwischen Kerenski und Kornilow darf man ge -
spannt sein .

Petersburg , 31 . August . Meldung der Petersburger Tele -

graphcn - Agentur . Die bürgerliche Presse bespricht die Moskauer

Konferenz im allgemeinen günstig . Sie betont fast einstimmig , daß
die Parteien der Linken versucht hätten , sich den Parteien der

Rechten zu näher n. Nur „ Nowoje Wremja " ist der Ansicht , daß
die drei Tage der Moskauer Konferenz nur einen „ Vorteil der

Bourgeoisie " und nicht einen Vorteil der Linkspar -
teien dargestellt haben , die sich nicht auf der Höhe des

Augenblicks befunden hätten . — „ Rjetfch " stellt fest ,
daß die Moskauer Konferenz zioar nicht das Wunder patriotischer
Vereinigung gebracht habe , daß aber wenigstens keine Verhängnis -
volle Explosion stattgefunden habe . — „ Ru�foje Wobia " zweifelt
an der Möglichkeit einer völligen organischen Verschmelzung aller

nationalen Kräfte in der Begeisterung der gemeinsamen Ziele . —

Die sozialistischen Blätter , außer denen der Partei der
revolutionären Sozialisten , drücken sich gleichfalls optimistisch aus .

„Jsrvestija " , das Organ des Arbeiter - und Soldatenratcs , sagt ,
nach der Konferenz in Moskau stebe es den Vertretern aller sozialen
Organisationen Rußlands , die sich jetzt in voller Kenntnis der

Sachlage befänden , zu , sofort den zu befolgenden Weg zu wählen
Und sich zu entscheiden , ob sie die Vorläufige Regierung in ihrer
Arbeit unterstützen wollen , die von ihr verkündeten demokratischen
Pläne zu verwirklichen .

Moskau , 39. August . Das , wie bereits gemeldet , hier tagende
allrussische Kirchenkonzil ist das erste seit 399 Jahren ;
neben einer großen Anzahl von Geistlichen und Laien nehmen
119 Bischöfe daran teil . Es soll alle kirchenrechtlichen und dogmati -

scheu Fragen behandeln , die Bestimmungen über die Bestellung
der Geistlichen und die Beziehungen zwischen Kirche
und Staat neu regeln und somit auf allen kirchlichen Gebielen

durchgreifende Aeiidcrungen herbeiführen . Tie Sitzungen können

vier Monate dauern .

Die Demisilon öes ukrainischen Minisieriums
lieber die Gründe , die Binnitfchenko , den Präsidenten des

ukrainischen Ministerrats , zur Amtsniederlegung veranlaßtcn , er -
klärt das ukrainische Presscbureau folgendes : Der Sturz des

ukrainifchen Ministeriums wurde durch die Debatten im ukraini -
schen Parlament hervorgerufen , in denen die Stellungnahme der
Ukraine zu der russischen Regierung erörtert wurde .

Die Sozialisten und die Vertreter der nationalen Minderheit
der Ukraine verlangten , daß die Liste der Mitglieder der ukraini -
scheu Exekutivgewalt zuerst der Provisorischen Regierung zur Be -
itätigung unterbreitet werden müsse . Da Vinnitschenko über -
stimmt wurde , dankte er ab . — Das erste ukrainische Ministerium
hat somit ein wenig länger als einen Monat gedauert .

Abeudberick� .
Berlin , 31 . August 1917 , abends . Amtlich .
Lage unverändert .

Der österreichische Bericht .
Wie » , 31 . August 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Bei Skala in Ostgalizien stießen unsere Sturmtrupps mit

Erfolg in die feindlichen Gräben vor .

Italienischer Kriegsschauplatz .

Trieft wurde gestern mittag zum vierten Male von feind -
lichen Fliegern angegriffen , ohne daß nennenswerter Schade » cnt -
standen wäre . Auf der Karsthochflächc war rs verhältnismäßig
ruhig . — Im Räume von Gocrz zwang den Italienern der
opferreiche Nicdcrbruch ihrer lchlcn Angriffe eine Kampfpause
auf , die von uns dazu benubt wurde , einige noch verbliebene
Fcindnestcr auszuheben . — Ebenso kam es nördlich von Kal ,
nachdem am Morgen noch einige Einzelstöße des Feindes ge¬
scheitert waren , tagsüber zu keiner größcrc » Kampfhandlung mehr .
— Um so ungestümer warfen sich die italienischen Divisionen
neuerlich auf die zwischen den eben genannten Abschnitten sich
ausdehnende Front ; auf unsere Stellungen bei Podlcsce , Madoni ,
Britof und auf den feit sieben Tagen im Mittelpunkt des Ifonzo
ringrnS stehenden Monte San Gabriele . Mit ausicrvrdontlicher
Zähigkeit ließ der Feind Angriff auf Angriff folgen . Wieder
war es der Tapferkeit und Ausdauer von Triippciivcrbönden aus
alle « Teilen Oesterreichs und Ungarn « zu danken , daß in hin
und her wogender Schlacht sämtliche Stellungen siegreich behauptet
wurden . — In stundenlang währenden Nahkämpfcn fanden
Manneszucht , Gcfcchtsmoral und auf gründlicher Ausbildung
fußende Kampftüchtigkrit wieder einen unlrügliche » Wertmesser .
Boll frisch fortlcbcndrn Angriffsgeistes holten abends bei Britof ,
als der Italiener von seinen Anstürmen etwas abließ , unsere
Abteilungen drei italienische Offiziere , 119 Mann und zwei
Maschinengewehre aus den feindlichen Gräben .

Do war auch der 11 . Schlachttag für uiiscrc Truppen ein

Tag des Erfolges .

In Kirnten keine besonderen Ereigniffe .

An der Südtiroler Grenze , nordwestlich von Bezzccra , ent -
reffen wir dem Feinde einen Stützpunkt . Was von den Italienern
nicht im Kampfe umkam , wurde gefangen abgeführt .

Der Ehcs des Generalstabes .

Ein sinnisches Rumpfparlament .
Helfingfors , 39 . August . ( Neutcrmeldung . ) Die russischen

Truppen , ivelche das Landtagsgcbäudc besetzt hallen , binderten die
Abgeordneten am Betreten des Gebäudes , 79 soziatistische Abge¬
ordnete begaben sich in das Gebäude des alten Landtags und nah -
men mit 44 gegen 35 Stimmen eine Resotution an , welche aner¬
kennt , daß eine Sitzung in gesetzmäßiger Weise abgehalten wurde .

Ruflösung öer Duma ?
Kopenhagen , 31 . August - „ PaHfiftm " nidsiet auf Grund

einer Mitteilung von . „lliro Reist, ) ", die Reyiernng habe die
Au f I ö s u n g der Duma besmlossen ; politische Kreise
seien auf diesen Schritt Kerenskis bereits vorbereitet .

Tie Auflösung der Duma wäre nur ein formeller Akt , tat -
sächlich bestand sie nickt mebr , nachdem die Funktion der Volksver -
tretung auf de « A. - und S . - Rat übergegangen war .

Petersburg , 39 . August .
'

( Reutermeldung . ) Kerenski ist
nach Petersburg zurückgekehrt . — Die Gräfin P a n i N e ist zur
Staatssekretär in ernannt worden .

Stockholm , 39. August . Nack einer Meldung des „ Aftondlad "
aus Haparanda sind die Brotantcilc in Petersburg herabgesetzt
worden ; man rechnet mit ihrer weiteren Verringerung . Den
Grund dafür sehe man Inder Hungersnot im Wolga -
gebiet .

Eine Erklärung zur polenfragc .
Warschau , 30 . August . Tie Regierungskommissare beider

Okkupationsgebiete haben hcnte im Provisorischen Staatsrat

folgende Erklärung abgegeben :

„ Die derbündeten Regierungen sprechen hiermit wegen
der Plandatsniederlegung der Mitglieder des Provisorischen
Staatsrats ihr Bedauern ans , welches um so lebhafter

ist , als die Verhandlungen der Regierungen beider Okku¬

pationsmächte zur Einsetzung einer polnischen
Regierung vor ihrem Abschluß stehen . Wie be¬
reits bekannt , ist die polnische Legion aus Gründen

militärischer �Notwendigkeit an die Südost >Fr . ont entsendet
worden . Während der Dauer der Frontverwcndung wird
die Legion unter ö st c r r c i ch i s ch - ungarischem
Oberkommando stehen . Die Verbündeten Regierungen
zweifeln keinen Augenblick , daß die Legion — ihrer
llebcrlicfcrung eingedenk — ihre ritterliche Pflicht auch dies -
mal rühmlich erfüllen wird . Der Zeitpunkt , in dem die

Legion ihrem eigentlichen Zwecke , den Kader für ein polni -
sches Heer zu bilden , zurückgegeben werden wird , läßt sich

derzeit nicht genau bestimmen . Die Errichtung
einer polnischen Armee wird jedoch durch' die Ab -

bcrusung der Legionen nicht unterbrochen . Im
Königreich Polen wird das notwendige Aus -
b i l d u n g s - und Wcrbepersonal verbleiben .
Daraus ergibt sich, daß weder dcr Wciterbau der
polnischen Armee noch der Weiterbau der

politischen Einrichtungen dcS Königreichs
Polen aufgegeben sind . Im Gegenteil hoffen die

Okkupationsmächte , daß baldigst politische Institutionen ins
Leben gerufen werden , durch deren Besitz Polen in die Reihe
der selbständigen Staaten Europas tritt . "

Sir Eüwarö Grep nicht gestorben .
Amsterdam , 31 . August . Die Nachricht von dem Ableben

des ehemaligen englischen Staatssekretärs des Aeußern Sir
Edlvard Grey b e st ä t i g t sich nicht , cs scheint sich um
eine Verwechslung mit E a r l Grey zu handeln .

Wir hatten schon zu unserer gestrigen Meldung vermerkt , daß

sie bestritten sei und mit einer Verwechslung gerechnet werden müsse .

Eine zweite englische parteigrünöung ?

Rotterdam , 31 . August . „ Nieuwe Rotterdamsche Eouront "
meldet ans London vom 30 . August : Bei der neuen Partei be -

finden sich keine Namen von besonderem Gewicht . Tie Lords

Tuncannon , Ebury , Montagu os Beaulieu und General Page



C roft find die bekanntesten . „ Times " findet , daß kein Anlaß
für die Bildung einer neuen Partei bestehe . „ Daily News "
tpottet über diese Ultranationalen , die nationaler als
das Kriegskabinett sein wollen . Dagegen ist „ M o r -
n i n g Po st " begeistert . Das beweist , daß die neue Partei
nur aus einer Gruppe von U l t r a t o r i e s und Ultra -
s ch u tz � ö l l n e r n besteht .

Wie verlautet , ist noch eine andere Partei im
Werden , deren Kern aus den treuesten Anhängern Lloyd
Georges besteht , nämlich aus Mitgliedern des I i b e r a I e n
K r i e g s k 0 m i t e e s und einigen unionistischen Ab -
geordneten , die sich seit einiger Zeit durch ihre unabhängige
Haltung in den Fragen von Hoinerule und der sozialen Re -
i armen bemerkbar gemacht haben . Das Programm der neuen
Partei soll sein : energische Fortsetzung des
K r i e g e S u n d w e i t r e i ch e n d e j 0 z i a l e R e f 0 r >n e n
in d e in o k r a ti s che m Sinne . Beiden neuen Parteien
stehen reichlich Geldmittel zur Versügung , nämlich die
der liberalen und der unionistischen Partei , da einige der
reichsten Leute zu ihren Gründern gehören .

Trotz der ' reichen Geldmittel möchten wir doch die EntwicklnngS -
mögiichkeit der beiden neuen Parteien mit sehr skeptischen Augen
betrachten . Der Gedanke des Zwei - Parteien - Shstems ist
in Gngland so lest gewurzelt , daß die einzige bisher bestehende
dritte Partei , die Arbeiterpartei , selbst von dem größten Teile der
gewerkscbaftlich organisierten Avbeiterschast gemieden wurde , weil
man in dem Auskommen einer dritten Partei eine Störung des bis -
l ' erigen politischen Systems sab . Zwei neue bürgerliche Parteien
würden nun vollends die Auflösung des altherkömmlichen Zwei -
Parteien - Shstcms bedeuten , vorausgesetzt , daß sie nicht die bestehen -
den Parteien völlig in sich ansiaugen , also nur eine Art llmwand -
lungsprozeß der alten Parteien darstellt .

sich Genosse Scheidemann in der Person geirrt hat und daßl
es Herr Dulsberg nicht gewesen ist . Sollte Genosse Scheide -
mann auf diese persönliche Angelegenheit noch einmal zurück -
kommen , so werden wir selbstverstündlich auch die diesbezüg -
lichcn Ausführungen Herrn Duisbergs zum Abdruck bringen .
Für heute stellen lvir nur fest , daß die persönliche Rolle " des
Herrn Duisberg nicht entscheidend ist für die Beantwortung
der Frage , ob General Grüner das Opfer schwer
industrieller Einflüsse geworden ist. Diese Frage
wird aber in allen unterrichteten und sozialpolitisch inter -
essierten Kreisen mit der allergrößten Entschiedenheit b c -

saht ,
Das Schreiben des Herrn Geh . Rat Duisberg enthält

indes auch eine sachliche Mitteilung von weitestgehender
Bedeutung . Gen . Schcidemann hatte in seinem Schreiben an
uns ,l . a, eine Sitzung der Industriellen in Düsseldorf er -
wähnt , die sich init der Abänderung des H i l f s -

dicnstges etzes beschäftigen sollte und deren Einberufer
Herr Duisberg war . Dieser schreibt nun über den Verlauf
der Sitzung , die am 19 . August stattfand , das Folgende :

Tatjöchlich halle die Versammlung den ausschließlichen Zweck ,
darüber zu beraten , wie man die ArbcitSsreudigkeit
und die Stimmung hinter der Front heben und da -
mit die bei dem jetzigen schweren Kampf so notwendige Leistung
der Munitionsarbeiter weiter steigern kann . Ist dieselbe doch nach
einstimmigem Urteil aller Beteiligten gegenüber der Friedens -
tättgteit nicht unerheblich zurückgegangen , und zwar
nicht zuletzt durch die Wirkung der Schcidemann - Politik . Gelänge
es nun , durch Hebung der Stimmung die Leistung der Rüstung « -
industrie , wenn auch nur um 10 Proz, , zu heben , so bedeutet die «
einen Kräftezuwachs von vielen hunderttausend Mann .

Bevor der Abgeordnete Scheidemann aber die Niederschrift
dieser Sitzung zu Gesicht bekommt , will ich ihm jetzt schon verraten ,
daß das HilfSdienstgesetz dabei doch eine Rolle gespielt hat . Aus
meinen , schon im EmlavungSschreibeil zum Ausdruck gebrachten An -
trag hin , dem die anwesenden ' Vertreter nicht nur der
Schwerindustrie , sondern der v e r s ch i e d e n a r t l g st e n
Zweige der Rüstungsindustrie einmütig bei -
traten , wird vorgeschlagen - - nun hören und staunen Sie ,
Herr Scheidemann — — die im 8 9 enthaltene Beschrän¬
kung der Freizügigkeit ahne irgendwelche weitere Gesetzes -
änderung aufzuheben , um damit die einseitige Belastung der
Arbeitnehmer und die Zank und Streit hervorrufende B e r w c i g e -

rung der Abkehr scheine mit ihrer Berufung an die SchiedZ -
ämier zu beseitigen .

Schon mein Einladungsschreiben an sich war aber für Herrn
Scheidcmann bereits ein Beweis für die Bestrebungen , . das HilfZ -
dienstgesctz in rückichritilicher Weise abzuändern " . Er wird jetzt
hoffentlich so freundlich sein , zuzugestehen , daß er sich einmal gründ -
lich geirrt hat . indem die von ihm so heiß geliebten Vertreter der

Schwerindustrie eine einseitige Fesselung der Arbeitnehmer freiwillig
aufheben wollen .

Befreit man die Mitteilung Duisbergs von ihrer tcn -

denziöseu Einkleidung , so bleibt die Tatsache bestehen , daß
die Rüstungsindustrie die Aufhebung des 8 9 des

Hilf s dien st gesetzes verlangt . Dieser K 9 ist aber das

Kernstück des ganzen Gesetzes , von dem nach - seiner Auf -
Hebung nicht viel übrig bleibt . Da das Gesetz infolge des

tatkräftigen Dazwischentretens der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion nicht nach ihren Wünschen ausgefallen ist, nehmen
die Unternehmer der Rüstungsindustrie an ihm überhaupt
kein Interesse mehr .

Das ist der nüchterne Tatbestand , zu dem nun die

Gesetzgebung Stellung zu nehmen hat . Die Arbcitcrvertrctcr
werden sich dafür einsetzen , daß die sozialpolitische Errungen -
schaft dieses Gesetzes , die Einführung von Arbeiter -

ausschüssen in hilfsdienstlichen Betrieben , nicht verloren

geht . Im übrigen würde die Arbeiterschaft diesem Gesetz ,
wenn es fiele , keine Träne nachweinen .

Der preußen - Sunö kriegt Courage .
Ter vor ÄriegsauSbnich längst verschollene Preußen - Bund

taucht wieder aus der Persenkung auf . Er versendet ein Zirkular
mit einem Anschreiben , in dem daraus hingewiesen wird , daß der
Bund Mitglieder uni » Geld brauche . Tos Zirkular bläst Sturm

gegen den „ UnitarismuS " und betont die Notwendigkeit der BundcS -

staute n, namentlich Preußens . Tann heißt es :

Die Zeit ist furchtbar ernst !
Während die deutsche Wehrhaftiglcit nach außen einer Welt

von Feinden in wunderbarer Weise widersteht und vernichtende
Schläge austeilt , sind im Innern Mächte am Werke , die an den
Wurzeln der Kraft nagen , falsche Propheten , die durch
den Massen schmeichelnde und wohlklingende Worte v c r -
d c r b l i ch e S Gift säen . Man redet nur noch von Rechten ,
aber nicht mehr von Pflichten , von allgemeiner Gleich -
h e i t , d i c d o ch so s e l, r der Natur w i d e r s p r i eh t ; man
untergräbt auf alle Weise und auf allen Gebieten die Autorität
und weise Krästcverteilnng , die Preußen so stark gemacht haben ,
daß es Eckpfeiler des Reiches werde » konnte .

Daß die Zeit für ' dic Herren vom Preutzen - Bund furchtbar ernst
ist , wollen wir ihnen gerne glauben . Im übrigen untergraben sie
selber die Autorität : denn es ivar doch wohl die Regierung ,
die das gleiche Wahlrecht für Preußen angclündigt hat . Wer ist also
mit dem „falschen Propheten " usw . gemeint ? —

Der Preußen - Bund ist seinerzeit gleich nach seiner Gründung
wieder untergetaucht , weil in der Gründungsversammlung der

preußische General v. d. Kracht erzählt hatte , 1871 bei Orleans

sei den Bayern der Mut gesunken und e r st als die Preußen
kamen , sei alles wieder gut geworden . „ Wenn w i r kommen ,

kriegen sie wieder Courage ! " Taraus reagierte die bayerische

Regierung so kräftig , daß der Preutzen - Bund die Courage verlor .

hinsank und nicht mehr gesehen ward .
Mau muß also schon sagen , daß das Wiederaufleben gerade

dieses Bundes äußerst zeitgemäß ist .

Das fterbenüe Lanütagswahlrecht .
Für den gefallenen Zentrumsabgeordnetcn Jmbusch

wurde ohne Gcgeutandidatcn der Vorsitzende des christlichen
Bergarbeiterverbandes Vogelsang mit allen abgegebe -
ncn Stimmen gewählt .

Am 81 . August soll ein durch den Tod des Zentrumsabgeord -
neten Jmbusch verwaister Landtagssitz im Aachen - Eupener Kreise
neu besetzt werden . Tic Bevöllerung und die Presse verhält sich
gegenüber diesem Ereignis völlig passiv . Die Wahlmännertvahlen ,
soweit Wahlmänner ersetzt werden muhten , tonnton in einer An -

zahl Bezirke nickt vorgenommen werden , weil keine Urivählcr er -
schienen waren . Tie Ilrwahlbczirksvorsteher hatten alle Mühe , Bei -
sitzer zu bekommen und mit allen mögliche » Mitteln lvenigstens
einige „ Wähler " hcranzuschaffcn . Es ist vorauszusehen , daß sich
zahlreiche Wahlinänner auch um die ? lbgeorduetenwahl nicht
kümmern werden , so wenig wie sich die weitesten Volkskreisc für die

Persönlichkeit des neuen Abgeordneten interessieren , So „ lvählt "
« an im vierten Kriegsjahre zur preußischen „Volksvertretung " ,

5älscherftücke .
Die alldeutsche „ Unabhängige Nationäleomspondenz " Der -

ausgehet Fritz Siephan 91 cu mann ) stellt an die Spitze ihrer
Ausgabe vom 30 . August 1917 folgendes angebliche „ Zitat " :

„ I n b Jahren sind wir so w e i t , d a ß der Kaiser
nichts me h r z u sagen hat . Mit dem Parlamentarismus
wird angefangen — Minister und Generale machen dann wir .
Die einzelnen Bundesstaaten müssen eben verschwinden ; eben -
so auch die Kirche — mir setzen das schon alles
d u r ck, "
Aus dem „ Vorwärts " ; nach der „ Deutschen Zettung " vom

18. Juli 1917 . )
Ob diese Fälschung von der (gleichfalls alldeutschen ) „ Deutschen

Zeitung " herrührt , oder ob sie Herrn Fritz Stephan Neumann zur
Last fällt , oder ob sich beide in den Ruhm zu teilen haben , können

wir im Äugenblick nicht feststellen ,
In der gleichen Nummer seiner Correspandenz schreibt Herr

Neumann :

Worauf stützt sick der große Mund doS Herrn Scheidemann
und der pöbelhafte Ton , in dem der „ Vorwärts " vom Grafen
Reventlow „ Beweise " für die nationale Mehrheit fordert , die
im Volke auf den Ruf zur Wahlurne wartet ? Vielleicht auf
den geradezu katastrophalen Zusammenbruch , den die politischen ,
wie die gewerkschaftlichen Organisationen der Sozialdemokratie
seit Kriegsausbruch erlitten ? Nach ihren eigenen AuSlveisen
sank der eingeschriebene Mitgliederbestand der Partei , der am
81 . 3. 1914 , also vor dem Kriege . 108o90ö Mitglieder betrug ,
ans 558 722 am 31 . 3. 1915 und auf 395 216 Mitgliedeir� am
3l . 3, 1916 . Es ist verständlich , daß menv uns die Zahlen vom
31. März 1917 linzwischen kam die Beitragssperre und der Krach

innerhalb der Partei ) gar nicht mehr wissen ließ . Der gleiche
Mitgliederschwund herrscht bei den „ freien " Gewerkschaften , die

von 1914 — 15, also im ersten Kriegsjahve , fast die Hälfte , von
2 052 377 Mitgliedern 906118 einbüßten ; auch hier stehen die

zahlenmäßigen Rachlweise . des weiteren Zusammenbruchs nickt

mehr zu Gebote , Das ist die „ Macht " , aus die sich das Riesen -
mundwerk eines Scheidcmann stützt !

Der Mitgliedcrrückgong der Partei und der Gewerkschaften

beruht bekanntlich darauf , daß der größte Teil ihrer männlichen

Mitglieder beim Heere steht , wodurch die Mitgliedschaft ruht ,

Viele tausend haben auch ans dem Schlachtfeld den Tod erlitten .

Aus dieser selbstverständtichen Folge der militärischen Massencin -

ziehung macht das alldeutsche Organ einen „ katastrophalen Zu -

sammenbruch " und will seine Leser glauben machen , daß hier ein

polftiscker Meinungswechsel zugrunde liege . Ein Musterbeispiel

der Ehrlichkeit und des An st and es alldeutscher Kampfes -

weise ! _

tzerrenhausreform in Sachsen .
Der Versassungsausichuß der Zweiten sächsiscken Kammer hat

nack einer Reihe von Sitzungen die Frage der Herrenhaus -

r e f o r m zum Abschluß gebracht . Ein Teil der gefaßten Beschlüsse

betrifft die Zusammensetzung dcS Herrenhauses . Die Ver¬

treter der überlebten Dom - , Stift - und Standesherrschaften sollen

gänzlich beseitigt werden . Die vom König zu berusende Zahl der

Mitglieder wird von 15 auf 10 beschränkt , wobei die Maßgabe

wegfällt , daß zwei Drittel der zu Berufenden Ritterguts -

besitzet sein müssen .
Statt der jetzt von Rittergutsbesitzern zu wählenden 12 Ver -

treter sollen neben Lanwpiriichcüt »1öadtis�i «, Handel und Gewerbe

auch die Arbeiter . Beamten , Privatangestelltcn , die freien Berufe

und die Lehrer aus Grund eines Wahlrechts Vertreter entsenden

dürfen . ! Die > Vertreter der Städte sollen , von 8 aus �. 0 erhöht

werden , mit der Maßgabe , daß auch kleinere Städte und größere

Landgemeinden vertreten sind . Alle Mitgliedschaft soll nur aus

sechs Jahre gelten , während sie seit jeher auf Lebenszeit galt ,

Wichtiger als diese Aenderung der Znsammensetzung aber ist

ein Beschluß , durch den die gesamte Machtstellung der Ersten Kammer

eine wesentliche Minderung erfährt . Bisher stand sie in ihren

Rechten der Zweiten Kammer gleich . Von sozialdemokratischer Seite

war gesordcrl worden , daß die Erste Kammer nur auf beraten -

den Einfluß und ein Vetorecht bei GssetzeSberatungen

beschränkt bleiben solle , dieses Vetorecht aber keine Geltung

mehr haben soll , wenn es gegen dieselbe Vorlage zum

zweiten Male geltend gemacht werde , io daß also im Fall

abweichender Haltung beider Kammern bei Gesetzesvorlagen immer

schließlich die Zweite Kammer maßgebend sei . Diese

Forderung ist durchgedrungen , wenn auch in etwas anderer Fassung .

Danach ist bei abweichenden Beschlüssen der beiden Kammern über

den gleichen Gegenstand ein VereinigungSversahren zu

versuchen . Gelingt eine Uebereinstimmung auch nach noch zwei -

inaligem Versuch nicht , so gilt der nach den Berglcichsvcrhandlungcn

zuletzt gefaßte Beschluß der Zweiten Kammer als Landtags -

beschluß . — Dieser Beschluß sichert der Zweiten Kammer ein

dauernde « Uebergewicht über die Erste Kammer . Wenn sie einig

und entschlossen ist , kann die Erste Kammer keinen Beschluß der

Zweilen Kammer mehr zu Fall bringen . — Freilich handelt e « sich

bei dem Ganzen erst um Ausschußbeschlllsse , zu deren gesetzlicher

Verwirklichung noch ein weiter Weg ist , namentlich da die R. e -

g i e r u n g den Beschlüssen offenbar ablehnend gegenüber steht .

LeKte Nachrichten .
Russinnen in Staatsämtern .

Petersburg , 30. August . ( . Meldung der Petersburger Tftc -

graphen - Agentur . ) Eine Verordnung der Vorläufigen Regierung

bestimmt , daß Frauen unter denselben Bedingungen

w i e Mä n n c r zu allen StaatSörntcrn zugelassen werden .

Ruhc in Spanien .
Bern , 3t . August . „ Petit Parisien " meldet aus Madrid :

Der Ministerrat unter dem Vorsitz des Königs besprach gestern Rc -

formen politischer , juristischer und sozialer Art . Die Regierung

schlägt vor , den B « lagern ngszustand sobald wie mög -

lich abzuschaffen . Inzwischen wird ein ministerielles Pro -

gramm ausgearbeitet , das nach Wiederherstellung der verfassungs -

mätzigen Bürgschaften und vor der Unterzeichnung des Erlasses über

die Auflösung der Kammern der Oeffentlichkeit vorgelegt
werden soll .

Amtlich wird bekannt gegeben , der Metallardeiterausstand sei

beendigt . Aus Asturien lauten die Nachrichten gleichfalls

günstig . _

Brhan für Sieg !

London , 3t . August . Wie sich Reuter aus New Dork berichten

läßt , wirbt B r y a n , der bisher einer der h c r v o r r a g e n d st c n

Friedensanhänger in Amerika war , jetzt für den Krieg . In

einer Ansprache in Chicago soll er gesagt haben , je mehr man für
den Frieden sei , desto loyaler müsse man die Regierung unter -

stützen , da dies das einzige Mittel sei , um die Ankunft des Friedens

zu beschleunigen . Der Krieg könne npr mit einer Niederlage
Deutschlands enden .

Die Rache üer venizeliften .
Bern , 30 . August . „ Petit Parisien " meldet aus Athen : Die

Mitglieder der M e h r h e i t in der Kammer beschlossen in einer

Sitzung am Freitag einstimmig , von der Kammer zu fordern , daß
G u n a r i S , der augenblicklich in Korsika interniert ist , wegen des
Abschlusses der PVV - Millionen - Anleihe mit Deutschland und
Auslieferung deS ForiS Rüpel in Ostmazedonien an
die deutsch - bulgarischen Truppen in Anklagezustand versetzt werde ,

Athen , 31 . August , ( HavaS . ) Die Kammer gab ihre Einwilli -

pung zur Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens gegen R u f o s ,
den Abgeordneten von PatraS ,

Teuerungskunögebungen in üer Schweiz .
Bern , 30. August . « Meldung der Schweizerischen Depeschen -

Agentur . ) In allen größeren Städten der Schweiz fanden heute
TeuerungSlundgebungen der Arbeiterschaft statt .
die von der Sozialdemokratischen Partei und
dem Gewerkschaftsbund veranstaltet waren . 9,' ach den

KündgebungSziigen durch die Hauptstraßen wurden Ansprachen gc -
balten . Dtd Kundgebungen verliefen überall ruhig und ohne
Zwischenfall . Der Straßenbahnvcrkchr war während einiger
Stunden eingestellt . _

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 39 . August . Im Sperrgebiet um England wurden

durch unsere U- Bootc wiederum

24000 Drutto - Regifter - Tonnen
vernichtet .

Unter den versenkten Schiffe « befanden sich die englischen
Dampfer ZLisbech , tiefbcladcn anscheinend mit Kohlen , und Edina ,
mit Stückgut nach Irland .

Ter Chef des AdmiralfiabeS der Marine .

4 MlUiarüen für öen amerikanischen
Schiffsbau .

Washington , 30. August . sReuter . ) Das Schtffsamt hat den
Kongreß um Bewilligung weiterer 915 Millionen
Dollar ersucht . um Material und Betricbsanlagen für den
Schiffsbau zu beschaffen .

Die englischen Stanüarüschiffe .
London , 31 . August . tReutcrmeldung . ) DaS erste der für die

britische Regierung gebauten Standardschisse hat seine
ersten Probesahtten beendet und hat seine Tätigkeit im
nationalen Frachtdienst begonnen . Diese Fahrzeuge sind
nach dem Grundsatz gebaut worden , in möglichst lurzer Zeil
und mit möglichst geringem Aufwand einen guten
Frochtichiffiyp zu schaffen . Mit dem Bau des Fahrzeuges wurde
im Februar begonnen und in weniger als 6 Monaten war
es mit voller Ladung seebereit . Das Schiff saßt 8900
Tonnen Ladung , Gegenwärtig werden 6 Typen von
Fahrzeugen gebaut , die 3000 bis 8000 Tonnen Ladung
fassen . Sämtliche bedeutenden Schiffsbauer des Königreichs
sind zum Bau dieser Schiffe herangezogen worden und die
Gesamlsörderung des Baues ist daher sehr erheblich . Ein großer
Vorzug bei der Vereinheitlichung ist , daß nur eine ganz beschränkte
Zahl der verschiedenen Slahlleile verwendet wird und der Gebrauch
verschiedener Maichinentypen sowie der dadurch entstandene Zeil -
Verlust dementsprechend vermindert wird .

Kleine Kriegsnachrichten .
Tev österreichische Reichsrat wird , wie der Ministerpräsident

v, Seidler gegenüber einer Abordnung agrarischer Vertreter aller
Parteien erklärte , am 18. September zusammentreten ,

Ter Leiter des französischen Flugwesens tödlich abgestürzt .
Bern . 31 . August . „Petit Parisien meldet : Ter Leiter des
Flugwesens der siebenten Armee , Kommandant Faugcroux ,
ih t ö d l i ch a b g c st ü r z t.

Französische Auffasiung des Friedens ohne Annexionen . In
einer Besprechung der Kanzlerrede schreibt der „ T e m p s " , die
Grundsätze eines Friedens phne Annexionen und der Selbständig -
teil der Völker zwängen die Entente , die Türkei aufzu -
teilen , nicht aber die Uiiantastbarleü ihres Gebiets zu wahren .

Die Rüstungsindustrie gegen
das tzilfsöienstgefetz .

Gröner und Duisberg .
Herr Geheimrat Duisberg - Iseverhusen sendet uns

ein längeres Schreiben , in dem er sich nochmals mit Genossen
Scheide mann über die Frage anscinandersetzt . wer den

Leiter des Kriegsamts . General Gröner , gestürzt hat .
Wir glauben , aus den Abdruck dieses Teils seines Schreibens
verzichten zu können , indem wir als wahr unterstellen , daß



Gewerkschaflsbewegung
verlin und UmgegenS .

Gewerkschaften und Kohlenversorgung .
Am Donnerstag den 30. August nahm eine Vertreterbersamm -

lung der Gewerkschaftskommission Berlin und Umgegend , an der
auch Vertreter der Christlichen und Hirsch - Dunckerschen GeWerk -
schaften sowie solche der Angestelltenvcrbände teilnahmen , Stellung
5ur ssrage der K o h l e n V e r s o r g u n g für den kommenden
Winter .

Der Stadtverordnete Genosse Ritter erstattete Bericht über
die Einzelheiten in der Organisation des neilgegründeten Kommunal -
Verbandes „Kohlenstelle Groß - Berlin " , dessen Geschäftsstelle sich in
der Linlstrasje , im Fuggerhaus befindet . Diese Geschäftsstelle ist
nicht zu verwechseln niit der Geschäftsstelle für den Stadtkreis
Berlin , dieselbe befindet sich Breitestr . 11 .

Was die Kohlenlieferung selbst anbetreffe , so haben neuerdings
eine Sitzung des Arbeiter - Ernährungsausschusses , jener Kommission ,
die aus Anlast der Vorgänge am 1t>. April ins Leben getreten sei ,
und Vertretern der Reichskohlenstelle stattgesunden .

Das Ergebnis der Verhandlungen kann als ein befriedigendes
nicht bezeichnet werden . Die Schuld an dem Mangel nicht genügender
Kohlenförderung werde den Bergarbeitern in die Schübe geschoben ,
die nach Berichten der Bergwerksunternehmer an die Reichskohlenstelle
cuigeblich Ueberstunden zu machen sich weigern , weil sie durch Er -

höhung des Lohnes ohne Ueberstunden genug verdienen und nicht
mehr verdienen wollen . Dies sei eine absichtliche Irreführung der

öffentlichen Meinung seitens der Bergwerksunternebmer . Von einer

Lohnerhöhung bei den Bergarbeitern könne , abgesehen vom Saar «
revier , wo eine geringe Lohnerhöhung stattgefunden habe , nicht die
Rede sein . Auch werde von den Bergarbeitern dauernd über schlechte
Behandlung und Schwierigkeiten in der Ernährung geklagt . Letzteres
seien mit die Gründe dafür , dast die Leistungsfähigkeit des Berg -
arbeitcrs beeinträchtigt wird .

In den Verbandlungen mit den Vertretern der Reichskohlen -
stelle sei trotz mehrfacher Aufforderung eine Zusage über ein bc -

stimmtes Quantum der Kohlenversorgung nicht zu erreichen gewesen .
Die Erfüllung dieser Forderung sei aber die Grundlage für eine

ordnungsmästige Rationierung . Eine ausreichende Belieferung sei -
tens der Reichskohlenstelle sei trotz aller Schwierigkeiten sehr wohl
möglich . Auch die Berliner Deputation für Kohlenversorgung habe
sich in ihrer heutigen Sitzung auf den Standpunkt gestellt , dast die

Zusicherung eines bestimmten Quantums und die danach anzu -
stellende Gesamtberechnung der Politik deS von der Hand - in den
Mundlebens nicht nur vorzuziehen , sondern überhaupt Vorbedin -

gung jeder Rationierung sei .
Die Erregung unter der Arbeiterschaft und der übrigen klein -

bemittelten Bevölkerung sei derart , daß die Reichskohlenstelle aus

poliiischen und wirtschaftlichen Gründen alle Ursache habe , den Rat
der heute versammelten Vertreter nicht in den Wind zu schlagen .

Namens der beteiligten Organisationen empfahl der Referent
die Annahme dieser Resolution :

Di « am 80. August versammelten Vertreter der Freien , Christ -
lichen und Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften und der Angestellten .
verbände haben durch den Bericht des Referenten Kenntnis er -
halten von den Matznahmen , welche die Reichskohlenstelle in der

Frage der Hausbrandversorgung für den kommenden Winter ge -
troffen hat .

Die Versammelten geben ihrer Meinung dahin Ausdruck , dast
diese Mastnahmen nicht ausreichen , um eine genügende Versorgung
der Grost - Berliner Bevölkerung absolut sicher zu stellen .

Insbesondere vermissen die Vertreter den festen Maßstab der

Zuteilung an den Kohlcnverband Grost - Berlin , der als organisa -
torischcr Unterbau bei der Rationierung des Kohleuverbrauchs un -
erlästliche Vorbedingung ist , wenn im Laufe des Winters nicht schwere
Unzuträglickkeiten entstehen sollen .

Als einen solchen Maststab bezeichnen die Vertreter die Beliefe -

rung von einem Zimmer und Küche mit mindestens 40 Zentner
Kohlen und für jedes weitere Zimmer bis zur Höchstzahl von sechs
Zimmer mit je zehn Zentner .

Die Versammelten richten au die Reichskohlenstelle da- Z energische
und dringende Ersuchen , dem Kommunalverbaud „Kohlenstelle Groß -
Berlin " , das nach diesem Maststab zu berechnende Quantum an
Hausbrand rechtzeitig zu verschaffen , damit die Bevölkerung von
Grost - Berlin zu den bestehenden ErnährungSschwierigkeiten nicht noch
die Unbilden durchzumachen hat , die durch ungenügende oder mangel -
hafte Kohlenbelieferung verursacht werden können .

In der an den Vortrag sich anschließenden Aussprache kam der
Unwille über das bisher Versäumte in der Kohlenversorgung leb «
Haft zum Ausdruck . Einige Mitglieder deS ArbeiterernähruugS -
ausschusies , die an der Versammlung teilnahmen , sprachen offen
aus , dast fie das ursprünglich gehabte Vertrauen in die ver -
sprochcuen Mastnahmen der Reichsregierung auf dem Gebiete des

Ernährungsweiens verloren hätten , weil zwar Zusagen gegeben aber
nicht erfüllt würden . Bezüglich der Kohlenversorgung befürchten sie
dasselbe , wenn der Einfluß deS Unternehmertums im Bergbau
gegenüber der Reichskohlenstelle nicht gebrochen werde . Bleibe die

heutige Entschließung an dieser Stelle unbeachtet , so seien im Falle
eines strengen Winters wie im Vorjahre die Folgen unberechenbar .
Für diese müssen die heut versammelten Vertreter die Verantwortung
ablehnen , die Reichskohlenstelle möge gewarnt sein .

Nach einigen ergänzenden Bemerkungen des Referenten gelangte
die Resolution zur einstimmigen Annahme .

parteinachrichten .
Aus den Organisationen .

Eine Vorstäudckoufcrenz für den 1. württ . RcichstagSwahlkreis
fand am 26. August in S l u l l g a r t statt . Vom Parteivorstand
war nach dem Stattfinden der KreiSgeneralveriammlung , die den
Delegierten zum Parteitag wählte , die Mitteilung eingegangen , dast
der Kreis berechtigt sei , zwei Delegierte zu entsenden . Die Kon -
ferenz sollte nun darüber entscheiden , ob von dem Recht der Eni -
sendung eines weiteren Delegierten Gebrauch gemacht werden soll .
Nach eingehender Aussprache wurde beschlossen , es bei dem ge -

wählten einen Delegierten zn belasten . Im weiteren fand dann
eine Aussprache über die Hebung des Parteilebens im
Kreise statt . Sie brachte eine Reibe weitvoller Anregungen . Soweit
die vom Felde zurücklommenden Genossen nicht ohne weiteres zur
Organisation zurückkehren , ist eS notwendig , sie dazu aufzumnnter » .
Für die weitere Verbreitung der „ Tagwacht " muß überall mehr
geschehen . E s bestand darüber II e b e r e i n st i m m u n g .
dast bei z >v eck ni ätziger Arbeit auch in der gegen -
w ä. r t i g e n Zeil Fortschritte möglich sind , zu in
mindesten das Bestehende sich erhalten läßt . Bon
mehreren Rednern wurden gewisse Vorgänge in der letzten Stull -
garter Versammlung gestreift und der Wunsch ausgesprochen , es
möchte künftig alles vermieden werden , was Miststimmung hervor -
rufen könnte , lieber die Mittel und Wege zur Hebung des Partei -
lebens und der Förderung der Verbreitung der „ Tagwacht " wurde
volle llebereinstiimmmg erzielt . Genosse Hildeubrand , der in nächster
Zeit nach Stuttgart kommt , wird in der Stadl und im Kreise einige
öffentliche Veisaininhmgen abhalten .

Der Sozialdemokratische Verein Offcndurg hat sich in einer gut
besuchten Versammlung von Mehrheilsanhängern eine neue Leitung
gegeben , nachdem eine Zufallsmehrheit am 31. Juli den Ueberlrür
zu den „ Unabhängigen " beschlossen hatte . Die Versammlung wurde
durch ein mit starkem Beifall aufgenommenes Referat - des Genossen
Reichstagsabgeordneten Oskar Geck sMannheiinj über „ Die Polit - l
der Partei während des Krieges " eingeleitet . Die Erschienenen .
durchweg dem alten Stamm der Parlel am Orte angehörige Ge¬
nossen , die alle bereits zwei , ja drei Jahrzehnte und noch länger
der Organisation angehören , gaben einmütig die schriftliche Er -
klärung ab , dast sie den Ueberlritt zu den „ Unabhängigen " nicht
mitmachen , sondern der alten Partei die Treue wahren . Der
Sozialdemokratische Verein gedenkt demnächst unter seiner neuen
Leitung mit einer größeren Veranstaltung an die Oeffentli chkeit zu treten .

Inöustrie unö Kandel .
Die 7. Leipziger Kriegsmesse

Ivar gut besucht . Viele Aussteller hatten bereits am zweiten Tage
so viele Bestellungen , daß ihre Leistungssähigkeit erschöpft war . Das
Preisniveau war hoch . Besondere Rolle spielte namentlich Nahrungs -
mittelersatz und der Tuchersatz . Die Papierindustrie glänzte mit
Papiersohlen , Unterröcken und iniilierrcm Leder aus Papier . Für
die Puppen fehlten vielfach die Stoffe . Zum erstenmal hat sich auch
der Verband sächsischer Kunsthandwerker sehen lassen .

„ Tie wirtschaftlichen 5lräfte Teutschlands "
schildert eine von der Dresdener Bank herausgegebene Broschüre ,
die nunmehr in einer dritten Auflage erscheint . ' Der Verfasser hat
das Kunststück vollbracht , mit Zahlen zum Leser zu reden und doch
das Interesse nie zu ermüden . Gewist sind die Zahlen bloß Roh -
Material , das nur der kritische Verstand sichten und werten kann .
Aber der überwältigende Eindruck von Deutschlands gewaltigem
Aufschwung inr Frieden , da cS uns so herrlich gut ging , und von
der Elastizität der deutschen Wiltschaft im Kriege ' bleibt , wo immer
die kritische Sonde angelegt werden mag .
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Die Bekannttnachung des Oberkommandos in den Marken ,
betreffend Bestandserhebung von Grubenholz , tritt am 1. Sep -
tcmbcr 1917 in Kraft .

Die vollständige amtliche Bekanntmachung erfolgt an den
Anschlagsäulen und in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " .

Berlin , den 1. September 1917.
542. 1. Mil . 17. Der Polizeipräsident .

Die Bekanntmachung des Oberkommandos in den Marken ,
betreffend allgemeines Reißverbot , tritt mit dem 1. September

1917 in Kraft .
Die vollständige amtliche Bekanntmachung erfolgt an den

Anschlagsäulen und in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeiwng " .
Berlin , den 1. September 1917,

541. I. Mil . 17. Der Polizeiprästdent .
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GroßScrlin
Die neue Gasverorönung für Groß - Serlin

Die für Groß - Berlin ffechs Städte und �wei Kreise ) neu auf »
gestelllen Sonderbestimmungen über die GaSvcrbrauch - Zeinschränkung
liegen nun fertig vor und sind Freitagabend im „ Reichs - Anzeiger
veröffentlicht worden . Was sie gegenüber den zuerst verfügten
Sonderbestimmungen , die in der Bevölkerung einen nur zu be
rechtigten Sturm der Entrüstung hervorriefen , an wichtigen Aende
rungen bringen , haben wir bereits Donnerstag mitgeteilt . Wir
haben hervorgehoben , warum wir dieses Ergebnis der Wer
Handlungen zwischen dem Reichslommiffar für Elektrizität
und Gas und den Vertretern der Grost - Berliner Gemeinden
nicht als „ befriedigend� ansehen können . In Berlin
ist der Magistrat geneigt , fich mit dem Wenigen , was erreicht worden
ist , zufrieden zu geben .

Die Meinung des ReichSkommissarS über die neuen
Sonderbestimmungen erfuhren wir in einer gestern bei ihm veranl
stalteten Zusammenkunft der Pressevertreter . Er hält die den Groff -
Berliner Gasverbrauchern auferlegte Einschränkung um 10 Proz . des
vorjährigen Verbrauches für „sehr gering und bei einiger Aufmerk -
samkeit leicht erreichbar " ' . Dringend rät er , die zugelassene Verbrauchs -
menge in keinem Fall zu überschreiten . Den Haussrauen empfiehlt
et die Benutzung von Kochkisten , deren Selbstansertigung in öffent -
lichen Kurien swie z. B. in Nürnberg und Pforzheim ) gelehrt werden
muffte . Sehr nötig sei auch ein richtigeres Verfahren
beim Kochen , wodurch der Gasverbrauch schon beträchtlich ver -
ringert werden könne . Beispielsweise brauche man beim Kochgefäff
nicht auch die Seiten , sondern nur den Boden von der Flamme be -
ipülcn lassen , womit dieselbe Heizwirkung erzielt werde . Jeder Ver -
draucher solle t ä g l i ch a m G a S in e s s e r prüfen , ob bei ihm
zweckmäßig mit Gas gewirtschaftet wird . Jeder solle sich darüber
unterrichten , wie man selber den GaSmesserstand abliest . Im „ Vor
warts " wurde kürzlich eine Anleitung hierzu veröffentlicht . Wir
wollen aber nicht verkennen , dah bei den im dunkeln Korridor stehen -
den , auf dem Fußboden angebrachten Gasmeffern die Ablesung doch
nicht ganz leicht ist . Wer den zur Erwännung einer bestimmten
Menge Wasser oder zur Zubereitung eines Topfes Gemüse ersordeo
lichen Gasverbrauch an der sich drehenden Trommel des Gas !
messers auf Liter genau feststellen will , wird das vielleicht am
besten so tun , daff er dabei — sich „ bäuchlings " auf die Dielen
legt . Viele werden an ihrem Gasmesser diese Trommel noch gar
nicht entdeckt haben .

Der Reichslommiffar betonte scharf die „ Notwendigkeit
mit Gas zu sparen " . Je geringer der Gesamtverbrauch sei ,
desto eher und mehr werde der gesunkene Heizwert des GaieS sich
bessern lassen . Nehme aber der Verbrauch weiter zu , so werde der Heiz -
wert noch weiter sinken . Gemeint ist die notgedningene Verschlechterung
des GaseS durch Wassergaszusatz , den die Gaswerke steigern mufften ,
um den steigenden Gasverbrauch zu bewältigen . Der Verbrauch war ,
bei den Berliner Gaswerken z. B. im Juli dieses Jahres um
25 Proz . höher als im Juli vorigen Jahres . Ursachen der Ver -
brauchssteigeuing sieht der Reichskommissar darin , daff jeder seinen
Kohlenvorrat schonen wollte und viel „ eingeweckt " wurde , lieber
Haupt habe man „sich in weiten Kreisen größere Freiheit gelassen "
Selbstverständlich kann dies nicht aus reiner Lust , teures Gas zu
verschwenden , geschehen sein . Bleibt das Bedürfnis gesteigerten
Gasverbrauchs so, dann bedeutet Einschränkung auf
bv Proz . des vorjährigen Verbrauchs gegenüber

konffWsar sagt : eS m uff gemacht werden , Denn es handle
sich keineswegs nur um Kohlenmangel , sondern auch um jetzt
unüberwindliche B e t r i e b s s ch w i e r i g k e i t e n , die sich für die
Gaswerke aus der Fortdauer gesteigerten Verbrauches ergeben
würden . In der Bevölkerung dürste nicht die falsche Hoffnung er -
weckt werden , daß durch Aenderung der Kohlenbelieferung die Gas -
Verbrauchs beschränkung abgewendet werden könne . In diesem Winter
sei�- das - nicht möglich .

Es m u ff gespart werden , sagt der Reichskommissar — und er
hebt hervor , daß niemand ausgenommen ist . Warum
aber wird , abgesehen von der Bewilligung des sehr gering be -
messenen Mindestverbrauches von 360 Kubikmeter für kleinste Ver -
braucher — der Grundsatz „gleicher " Behandlung aller für gerecht
und richtig gehalten ? Warum wird nicht die Verbrauchseinschränlnng
gestaffelt und den Großverbrauchern eine stärkere
Einschränkung als den Kleinverbrauchern auf -
erlegt ? Der Reichskominissar hebt die von ihm schon früher ge -
gebene Anweisung hervor , daff bei der Durchführung der Verbrauchs -
einschrSnkung „ niemand ohne Not belästigt werden soll , besonders
nicht der lleme Mann " . - Wir wollen sehen , wie weit die mit der
Durchführung betrauten Verwaltungsstellen — für Groff - Berlin ist
cS der „ Kohlenvcrband — nach diesem Grundsatz handeln werden .

Die neue Gasverordnnng gil? für Berlin , Charlotten -
bürg , Schvneberg , Wilmersdorf , Neukölln , Lich -
t e n b e r g und für die Kreise Teltow und Niederbarnim ,
soweit sie aus Gaswerken dieser Städte , von der „ Englischen " Ge -
fcllschaft , der Oberspree - G. m. b. H. , der Aktiengesellschaft Grünau ,
der städtischen Gasanstalt Cöpenick . den Gemeindegaswerken in
Hermsdorf , Tegel , Wittenau , FnedrichSfelde , Britz , Niederschöneweide ,
Friedrichshagen versorgt werden . § 1 lautet :

Von der Ablesung des Gasmessers im Monat September bis
zur Ablesung des Gasmessers im Monat Oktober 1917 darf kein
Verbraucher mehr als 90 Proz . seines Gasverbrauches
im entsprechenden Zeitraum 1916 verbrauchen , min -
bestens jedoch 30 Kubikmeter . In der Folgezeit darf kein Ver -
braucher vierteljährlich mehr verbrauchen als 90 Proz . seines Ver -
brauches in dem enliprechenden Vierteljahr des Jahres 1916 : der
Verbrauch darf jedoch in dem Vierteljahr Januar bis April Ivb Kubik -
meter , April bis Juli 70 Kubikmeter , Juli bis Oktober 70 Kubik -
meter und Oktober bis Januar 120 Kubikmeter betragen . Maß -
gebend für den Beginn und das Ende des Vierteljahres ist die erste
Ablesung des Gasmessers in jedem Vierteljahr .

Z 2 bandelt von öffentlichen Gebäuden , kriegswichtigen Be -
trieben . Massenspeisungen , Lazaretten , Krankenhäusern usw . und
fährt fort :

Für diejenigen Abnehmer , die in dem entsprechenden Zeitraum
des Jahres 1916 kein Gas bezogen haben , erfolgt die Festsetzung
der höckstzulässige » Verbrauchsmenge durch den Kohlenverband
Groff - Berlin . Ebenso ist zu verfahren , wenn ein Abnehmer Gas
aus einer Einrichtung mit einem Gasmesser anderer Größe bezieht ,
als in dem entsprechenden Zeitraum des Jahres 1916 .

Nach § 3 dürfen Leuchlflammen und zur Speise - und Warm -
wasserbereiiung bestimmte Einrichtungen nicht lediglich zur Raum -
Heizung brennen . 8 4 verbietet neue Hausanschlüsse , Neu -
berohrungen , Neuausslellung von Gasbadeöfen und Gaszimmeröfen
und Ersatz eines Gasmessers durch einen größeren . Ausnahmen be -
dürfen der Zustimmung des Kohlenverbandes . 8 b Überträgt die
Ausführung der Verordnung dem Kohlenverband , dem die Gas -
Werksleiter ' Folge leisten müssen . § 6 bedroht Zuwider¬
handlungen gegen die Verordnung oder gegen gemäß ihr er -
lassen « Vorschriften des Kohlenverbandes mit Gefängnis bis
zu einem Jahr und G e l d st r a f e b i s 10000 Mark .
Er bestimmt , daff aufferdem jedes z u viel verbrauchte
Kubikmeter mit 50 Pfennige Zuschlag zu bezahlen
ist , und droht die vom Kohlenverband anzuordnende Gassperre an .
Nach 8 7 tritt diese neue Gasverordnung mit dem heutigen
1. September in Kraft .

Zur Einschränkung des Gasverbrauches
veröffentlicht der Kohlenverband Groff - Berlin folgenden
„ Aufruf " :

„ Die Versorgung der Bevölkerung mit Brennstoffen , ins -
besondere mit Kohlen wird im kommende » Winter eine der wichtig -
sten Aufgaben der Kriegswirtschaft sein . Nach gewissenbafter Prü -
fung der Lage ballen die für diese Versorgung veraiiiwortlicheu
Stellen eine Einschränkung deS Gasverbrauchs für unbiMingt
geboten . Maß und Art der Einschränkung werden durch die
Verordnung bestimmt , loelche der Reichskomniissar für Elektri -
zität und Gas nunmehr nach vorheriger Verständigung mit
den Vertretungen der Groff - Verliner Gemeinden erlassen
hat . Die danach gebotene Einschränkung , inag sie auch da
oder dort als Erschwerung der Lebensführung empfunden werden ,
erscheint durchaus erträglich . Gemessen an den großen Opfern , die
des Vaterlandes Sache erfordert , ist die Selbstbeschränkung gering ,
die künftig der Einzelne in der Befriedigung feines Bedarfs an
Leucht - , Koch - und Heizgas sich auferlegen muff . Für den Ausgleich
von Härten , wie sie jede Verotdnung allgemeiner Art im Einzelfall
mit sich bringen kann , ist Vorsorge getroffen . Wir vertrauen auf
den Bürgersinn und sind überzeugt , dad die Bevölkerung den in
ihrem eigenen Interesse getroffenen Anordnungen bereitwillig folgen
und dem hier gegebenen Ziel durch größtmöglichste Einschränkung
des Bedarfs entgegenkommen wird . " «

Nach dem Gas die Elektrizität .
Eine „ Elektrizitätsverordnung " ist in Sicht . Auch der Derbrauch

von Elektrizität wird einschränkenden Bestimmungen unterworfen .
Die Verordnung soll schon in allernächster Zeit erscheinen .

Umtausch von Fleischkarten .
Für die am 3. September beginnende Fleischkartenperiode können

die Fleischkarten in Berlin in der Zeit vom 3. bis 5. September
bei den zuständigen Brotkommissionen gegen Bezugscheine auf
andere Nahrungsmittel umgetauscht werden . Als Ersatz für
Fleisch werden wieder Teigivaren , Graupen , Gerstengrütze oder
Haferfabrikate ausgegeben und zwar auf die Vollkarte 250 Gramm ,
auf die Kinderkarte 125 Gramm wöchentlich . Der Waren -
bezug erfolgt wie bisher aus den bekannten , besonders kenntlich
gemachten Geschäften . Aenderungen in der bisherigen Umtausch -
berechtigung sind nicht eingetreten . Neuanmeldungen können für die
jetzt beginnende Periode nicht mehr zugelassen werden , da die Vor -
räte hierzu nicht ausreichen . Der Magistrat werft aber darauf hin .
daff für die Zeit vom I . Oktober ab eine allgemeine Hauseintragung
stattfindet , bei der sich auch bisher nicht zugelassene Personell zum
Umtausch anmelden können .

_

Kartoffelabgabe in Gastwirtschaften .
In Uebereinstimmung mit den Nachbargemeinden und den

Kreisen Teltow und Niederbarnim hat der Magistrat Berlin die
Bestimmungen über Abgabe von zubereiteten Kartoffeln in Hotels ,
Schank - und Speisewirlschaften , Pensionen und anderen , auf die
Bewirtung von Perionen eingerichteten Betrieben vom 1. September
ab dahin geändert , daff die Abgabe in Berlin nicht nur wie bis -
her auf die von den Nachbarstödlen , sondern auch auf die von den

Orten der Kreise Teltow und Nicderbarnim ausgegebenen Kartoffel¬
karten erfolgen darf .

An Ortsfremde ( Reifende ) , die sich nur vorübergehend in Berlin
aufhalten , dürfen in den vorbezeichneten Speisebetrieben auch ohne
Abgabe von Kartoffelkartenabschnitten Karloffelgerichtc ausgegeben
werden , sobald sie sich durch Vorzeigung von Reichsfleischkarten , die
nicht auf Berlin oder Nachharortx oder . . lue Kreise Geltow und
Riederbarnim Tauten , als OrtSfiemde ausweisen . In Bahnho
wirtschaften dürfen Kartoffeln nach » wie vor öhnt Vorlegung einer

verkehr gelöste Fahrkarte vorzeigt .

Kaffeeersatzverteilung in Groff - Berlin .
Von heute ab kann in Groff - Berlin und im Gebiete der Kreise

Teltow und Nicderbarnim auf den Empfangsabschnitt 4 der Kaffee -
ersatzkarte Kaffeeersatz entnommen werden .

Tie Offenhaltung der Brotverkaufsstellen am Montag -
morgen

wird von den Angestellten bemängelt , weil sie ihnen eine sehr
drückende Verlängerung der Arbeitszeit gebracht hat .
Der Vorschlag , die Brotkartenwoche nicht erst am Montag , sondern
schon am Sonnabend beginnen zu lassen , verdient Beachtung .
So würde nicht nur zur Befriedigung der Angestellten die frühe
Eröffnung der Brotläden am Montag überflüssig , sondern es wäre
auch der Bevölkerung durchaus mit dieser Verschiebung gedient .
Vielen Familien dürfte es sehr erwünscht sein , sich für den zu Aus -
flügen benutzten Sonntag schon auf die neue Karle am Sonnabend
versorgen zu können . Ein - anderes Verfahren hat der Wilmers -
d o r f e r Magistrat eingeschlagen . Seit längerer Zeit gibt er Aus
weise aus , die den Inhaber berechtigen , bereits am Sonntag auf
eine Brotkarte der neuen Woche Gebäck zu entnehmen .

Ter Kampf gegen den Schleichhandel .
Beamte des Kriegswucheramts beschlagnahmten bei dem Fuhr -

Halter Hermann Berg er , Berlin , Ouitzowstr . 8, einen größeren
Posten frischer Wurstwaren . Berger hatte unerlaubt drei Schweine
geschlachtet . Es konnten bei ihm aufferdem noch 36 Zentner Weizen -
und Stoggenmchl , die er im Schleichhandel gekaust batte , beschlag
nahmt werden . Das Kriegswucheramt schloff den Schlächter Bernhard
Lisch , Berlin , Liebigstr . 10, wegen unerlaubter Schlachtung und
Höchstpreisüberschreitung aus dem Handel aus . Vor Gericht erhielt
Lisch eine Geldstrafe von 200 M. Die Händlerin Marie Jargus ,
Berlin , Zehdenicker Straffe 19. die schon im April d. I . vor
dem Schöffengericht zu Landsberg a. 28. zu einer Geldstrafe von
100 M. wegen unerlaubten Aufkaufs von Lebensmitteln verurteilt
worden war , machte trotzdem weiter Schleichhandelsreisen in die
Provinz , bis sie wieder mit Eiern , Butter und Geflügel bepackt auf
dem Bahnhof Dühringsdorf sOstbahn ) erwischt wurde . Einen Teil
der Waren batte sie sich unter die Röcke gebunden . Die Verläufe -
rinnen , 4 Landfrauen , konnten festgestellt tverdcn ; sie werden sich,
wie Frau JarguS , die vom Kriegswucheramt aus dem Handel aus -
geschlossen wurde , vor dem Strafrichter zu verantworten haben .

Fürsorge für unehelich Schwangere .
Der Berliner Magistrat hat gestern dem Vorschlage der Waisen -

depntation auf Errichtung einer städtischen Fürsorgestelle für un -
ehelich Schwangere zugestimmt . Sie soll im Anschluß an das

städtische Vormundschaftsamt arbeiten und pflegerische , rechtliche und

ärztliche Beratung gewähren . _ _

Kriegsausschust für Sammel - und Helferdienst .
Berlin , 30. August . Amtlich . In der Erkenntnis der Bedeutung

aller Abfall st osfe und jedes bislang nicht genügend beachteten
Rohstoffes wird allerorten eine lebhafte Sammeltätigkeit entwickelt .

IFm Wesen des Sanimelns liegt eS aber , daff das , was im Kleinen '
oder Einzelnen geschiebt , im Großen seine Zusammenfassung findet .
Ohne solche muff die freiwillige wie auch die gewerbliche Sammel -
arbeit oft zur Kräftevergeudung führen . Diese Zusammenfassung zu
bewirken , wurde der „ K r i,e g s a n s s ch uff für Sainmel - und
Helferdien st " ins Leben gerufen . Er soll nichts Neues schaffen ,
sondern die vorhandenen Sammelorganisationen ausbauen und
wo erforderlich , ergänzen . Zur Ueberwindung der Leutenot und
Tlansportschwierigkeiten ist ein Zusammenarbeiten mit den mili -
tärischen Dienststellen unerläßlich . Diese Verbindung wird durch
den Kriegsausschuff , der unter Vorsitz ' des Kriegsamtes steht , ge -
schaffen . Seitens dieses Kciegsausschlljses sind in einer eben her¬

ausgegebenen Denkschrift die Richtlinien für die Sannneltätigkcit
zusammengestellt worden ; beigegeben sind die verschiedenen von , den
zuständigen Kriegsgcsellschaften . Ausschüssen usw . für die einzelnen
Sammelgüter besonders ausgegebenen Merkblätter . Die Adresse
des KriegsauZschnsses für Sammel - und Helferdienst ist : Berlin
W 8, Charlottenstraffe 71 .

Um die Kriegsunterstützung bestohlen .
In den Berliner Markthallen machen in letzter Zeit die Lang -

finger mit Vorliebe Jagd auf die Geldtaschen der einkaufenden
Frauen . Gestern wurde in der Halle am A r m i n i u s p l a tz
eine arme Kriegerfrau ihrer KriegSunterstützung von 30 M. , die sie
kurz vorher einkassiert hatte , durch Diebe beraubt . Die jammernde
Frau mit ihren weinenden Kindern erregte allgemeines Mitleid .

Wieder zwei Kinder überfahren . Die Schülerin Margarete
Ganz aus Lankwitz wurde in Steglitz vor dem Hause Albrecht -
straffe 87 von einem Straßenbahnwagen überfahren und fosort ge -
tötet . — In Neukölln wurde der Knabe Rudolf W i t s ch a f f aus
der Fontanestr . 27 von einem Straßenbahnwagen erfaßt und über -
fahren . Mit zerbrochenen Beinen brachte man ihn nach dem Reserve -
Lazarett in der Hasenheide .

Ein tödlicher Unfall ereignete sich auf dem Bahnhos
Jungfernheide . Eine Frau Auguste Schumann aus
Berlin , die mit einem Ringbahnzuge eingetroffen war , wollte einen
schon ausfahrenden Vorortzug nach Spandau besteigen . Sie glitt
ab , geriet zwischen Trittbrett und Bahnsteig und erlitt innere und
äußere Verletzungen , daff sie alsbald starb .

Wilhelm - Gcricke - Steg wird künftig der am Park Belledue die
Spree überbrückende Steg beißen . Der Magistrat will dadurch den

Stadtverordneten Wilhelm Gericke , den sogenannten
„ König von Moabit " , ehren , der vor jetzt 50 Jahren als Mitglied
einer Armenkommission in den Ehrendienst der Stadt trat .

Das Rational - Theater eröffnet seine Winterspielzeit heute mit
einer neuen Operettenposse ( Urauisührung ) . Das i st die
Liebe . . . " in 3 Akten von Hugo Döblin , mit der Musik von
Walter Bromme . Die Erstaufführung beginnt pünktlich 7>/z Uhr . '

Einen Pistolenanschlag auf seinen Betriebsleiter verübte
gestern nachmittag im Streit der 26 Jahre alte Techniker Erich
Meißner , der in der Eckerfftr . 13 bei seiner Mutter wohnte .
Meißner war in einem Zweigbetrieb der G ö r z s ch e n optischen
Fabrik in Tempclhof beschäftigt . Dort erhielt er gestern
seine Kündigung . Im Laufe des Nachmittags suchte er mit seinem
Vorgesetzten eine Aussprache nach . Der 34 Jahre alte Betriebs -
leiter Franz Rauchwettcr aus der Stubenrauchstr . 38 zu
Friedenau gewährte sie ihm auch . Im Laufe der Auseinander -
setzung zog Meißner plötzlich eine Selbstladepijtole aus der Tasche ,
gab mehrere - schösse aus Rauchwetter ad und verletzte ihn schwer
an der rechten Hand , an der rechten Schulter und am Unterleib .
Der Uebcrfallene wurde nach dem Krankenhaus in Britz gebrachf ,
Meißner festgenommen und der Polizei in Tempclhof übcrgebru .

Charlottenburg . Schutz der Mieter durch das Mieteinigungsamt .
Der Magistrat hat die Stadtverordneten ersucht , einem Antrage zu -
zustimmen auf Verleihung der Befugnisse aus der Bundesrats -

Verordnung zum Schutze der Mieter vom 26. Juli 1917 an ' das

Mieteinigungsamt der Stadt Charlottenburg . Nach dieser Bundes -

ratsverordnung kann die LandeS - Zentralbehördc das in einer
Gemeinde errichtete Einigungsamt ermächtigen , auf Anrufen eines

MßtzexK über die Wirksamkeit «iiier KMdigung des Vermieters
ow. sc über eine Erhöhung des Mietzinses zu bestimmen , ferner auf

Anrufen eines Vermieters einen mit einem neuen Mieter abgc -
Kartoffckkarte abgegeben werden , wenn der Gaff eine für den Fern - - ffchlöfsenen Mietvertrag , ver durch eine sokche Rückgängigmachung

einer schon erfolgten Kündigung nicht erfüllt werden kann , wieder

aufzuheben . Nach den inzwischen eingegangenen zablreichen An¬

trägen mutz damit gerechnet werden , daß einzelne Fälle unbilliger
und ungercchisertigier Kündigung zu beklagen sind . Der Magistrat
hat daher beschlossen , die Verleihung der Befugnisse ans der oben

angeführten BundeZratsverordnung an das Einigungsami nachzü -
suchen . _

Neukölln . Müssen wir Wurst kaufen ? In letzter Zeit häufen
sich die Beschwerden , wonach die Hausfrauen bei der Ernnabme von

Fleisch auch eine bestimmte Menge Wurst beziehen sollen . Da jetzt
die Fleischraiion auf die Hälfte der vor dem 15. August üblichen

Menge herabgesetzt ist , dies wenige Fleisch aber zur Zubereitung
des Mittagessens Verwendung finden soll , so sträuben sich die

Frauen , ihre Fleischratton durch die Entnahme von Wurst kürzen

zu lassen , noch dazu , wenn die Wurst kaum noch als Wurst zu be -

zeichnen ist , wie die Klagen eines Schlächters näher darlegen .
Zu diesern Vorgehen sind die Schlächtermeister nicht berechtigt .

Kein Kunde kann — nach den auf Beschwerde an den Ma -

gistrat von demselben erteilten Antworten — gezwunge » werden ,

auf seine Karten Wurst zu entnehmen .
Allerdings befinden� sich die Schlächtermeister bei der Fleisch -

abgäbe in einer üblen Situalion . Sie erhallen bestimmte Mengen

Fleisch und Kram , woraus sie Wurst herstellen müssen , ihr Fleisch - '

quanium wird natürlich durch diese Wurstsabrilation eingeichränkt
und reicht nicht aus zur Belieferung ihrer Kundschaft . Was liegt
nun näher , wenn sie merken , es reicht nicht , als daff sie versuchen ,

jeden Käufer zu veranlassen , Wurst zu entnehmen . Da die Hans -
sranen damit nicht einverstanden sind , so entwickeln sich Differenzen ,
die teils gleich im Söblächlerladen , teilweise aber auch erst draußen
laut werde » , da die Frauen in der Mehrzahl sich noch immer vom

Geschäftsmann abhängig fühlen . Der Magistrat sollte schleunigst
eingreifen , um diesen Mißstand zu beseitigen .

— Voranmeldung für Kolonialware » . Die neu zur Ausgabe
kommende Lebensmittelkarte mit den Abschnitten 51 bis 68 muff bis

zum Donnerstag , den 6. September , bei demjenigen Kleinhändler
zur Abstempelung vorgelegt werden , bei welchem die Anmeldung zum
Bezüge von Kolonialwaren ( Grieß . Graupen usw . ) erfolgt ist .

Reinickendorf . Lebensmittel . Auf die LebenSmittelkartenabschnitte
102a und b werden in dieser Woche nocki zwei Pfund Kartoffeln ver -

abfolgt . Der Preis beträgt 12 Pf . pro Pfund . Der Gemeinde steht
ein kleines Quantum Schokoladen Pulver zur Verfügung .
Dieses wird nur an Schwangere und Wöchnerinnen ( je vier Wochen
vor und nach der Entbindung ) in Mengen von fe ' /z Pfund ab -

gegeben . Die Ausgabe erfolgt in den amtlichen Verkaufsstellen auf
Grund von Bezugsscheinen , die täglich von 8 —1 llhr im Zimmer 7
des Raihauses ausgegeben werden . Erforderlich ist eine Beicheini «

gung einer Hebamme über den Zeitpunkl der voranssichllichen Eni -

bindung und für Wöchnerinnen eine siandcsamiliche Bescheinigung
über die Geburt eines KindeS .

In der amtlichen Verkaufsstelle findet heute Verkauf von ge «
schlachteten Enten statt . Verkaufspreis pro Pfund 5,75 M. In der -
selben Verkaufsstelle und ans dem Depot Kopenhagener Siraffe 93
Verkauf von Weißkohl in größeren Mengen . Abgabe erfolgt gegen
Vorzeigung der amllichcn Lebensinittelkarle .

Nieder - Schönhauscn . Milch - und Kohlenversorgung . Bezüglich
der Milibveriorgung tritt vom 1. Seplember eine Aenderung in
Kraft . Slnf Milchkarten für Kinder im ersten und zweiten Lebens -
fahre werden nur noch 8/4 Liier abgegeben . Sind für andere Per -
sonen als für 5�inder im genannten Alter Milchkarten über 1 - Liter
ausgegeben , so erhalten diese Personen 1 Liier nur gegen Borlage
einer besonderen , im Zimmer 20 des Rathauses zu beantragenden
Bescheinigung , die den Milchhäiidlern vorzulegen ist . Ohne eine
solche Bescheinigung darf auch an sie nur 8/4 Liter abgegeben iverden .

Anfang der nächsten Woche werden den einzelnen HauShalrungen
die Kohleniarten von den Hauswirten zugestellt , die am ö. Sep -



irmBcr in Kraft ireicn . Wer am 15. Jnli seinen Fragebogen nicbt
aufgefüllt hal . erhält seine Karte erst dann , wenn er im Zimmer lt
dcS Natbauscs eine Erklärung abgegeben hat , welche Kohlen er noch
besitzt . Die Vorräle werden angerechnet . — Eier gibt es in dieser
Woche auf je eine Karte ei » Et zum Preise von 36 Pf .

Treptow . Lebensmittel . Die Gemeinde verteilt : 7 Pfund
Kartoffeln , außerdem tllö Gramm Käie auf Abschnitt 68 der Lebens -
mittelbezugSkarte . 3 Päckchen Keks auf Abschnitt ? der Lebensmittel -
bezugskarte für Personen über 65 Jahre , 125 Gramm Buchweizen -
oder Hafergrütze auf AbichniU 12 der Lebensmittelbezugskarte für
Jugendliche : außerdem für die Zeit vom 1. bis 15. Seplember auf
die Auckerkarte 875 © ramm Zucker , auf die Zusatzzuckerkarte des
KreiieS Teltow 256 Gramm , und für Kinder unter zwei Jahren
iür den Monat September 566 Gramm Haferflocken .

Fricjmchsha . qen . Kommunaker Vbfiverkauf . Heute von früh
8 Uhr ab kommen in der Kriegsküche , Friedrichstrajze , Aepfel . Birnen ,
Pflaumen und Pfirsiche gegen Borzeigung der LebcnSinsttelkarie zum
Verkauf . Berückfichligr werden zuerst diejenigen , die bei der letzten
Verteilung nichts erhalte » haben .

�tus aller Welt .
Im Urlaub erschossen .

Alij�O l p e i. V. wird gemeldet : Der in Urlaub weilende
Musketier Wilhelm H e i t s ch ö t t e r kam gegen 16 Uhr abends von
Hofolpe und wurde um diese Zeit von einer in Altenhundem stehen -
den Feldpatrouille , die von Nolschonennest kam , auf der Provinzial -

strafte , kaum 3 Minuten von der elterlichen Wohnung entfernt , er -
schössen , so daß der Tod sofort eintrat . — Warum schon die
Patrouille ?

Freireligiöse Gemeinde . Morgen vormittag 0 Ufir , Pappel -
alle « 15/17 , Neukölln , Jdcalkasino , Weichselstrajze 8, Dbcrschöneweide ,
Wilhelniinenbofslr . 43 bei Otto Komp : Freiuliglöle Vorlesung . Vormittags
16' / , Uhr , Kleine Frankfurter Str . v: Vortrag von Herrn Ernst
Daum ig ! Wanderungen durch die Kirchengeschichlc . VIII . Vorrcsanna -
tortsche Bewegungen . Gäste willkommen .

WetterauSiichten kür das mittlere lktorddeutichland dt »
Sonntag mittag . Ziemlich küyl, veränderlich , vorwiegend wolkig , mit
leichten Rcgcnfällcn .

Oentnchcn Tli « arer .
Direktion ; Mnx Ileinhardt .
7 Uhr : Faunt I .
Sonntag 7' / , Uhr : Soldaten .

Kaninierapiclc .
�U. : Geepenatcraonatc .
Sonntag ; Das Konzert .

VolkaMIhnc .
Theater am BUlowplatz .

Untergrundb . Schönh . Tor .
7' / , Uhr : Waa ihr wollt .

Sonntag : Das Wintermärchen .

Lessiug - Tbeater .
71/, U. : Madame I/cgroa .
Drama von Heinrich Mann .

Sonntag . zum 25. Male :
Kadanic licgros .

Dfiutsehes Künstler- Theater .

Aig�hch ciUh | eute

Theater I. d. KöniggrStzcrstr .
8 Uhr : Künstlerische Tänze .
Die Frage an das Schicksal .

Abschiedssouper .

Komödienhaus
7' / , Uhr : Erdgeist .

Berliner Theater
7' /,U . : Ple tolle Komteß .

Der erfolgreiche

Eröffnungs -Spielplan

Dazu : 9 Uhr abends

Pantomime in 12 Bildern
von Karl Yollmocllor

Uns illiiiiii
Bahnhof Friedrichstrafre .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen gestattet .

3 Meiniokes halsbrech . Akt
Classons ganz neue Leist .
DM - Map u. Moritz . M/H

Luis u. Sohn . — Sums .

Hfllali Farforce -
' ' " Schnitzeljagd .

Sonntag 3' / , u. 8 Uhr .
Nachm . 1 Kind frei ,

i. Gratia - Ponny - Reiton .

Casino - Theater
Lothringer Strafte 37.

D liglich ' l,H Übt :
Wirklicher Humor ! Gr . Erfolg !

Die Schlagerposse

Heiraten mutzte !
' Vorher der neue bunte Teil .

Sonnt . 4 Uhr : Düste , die Perte .

Voigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Täglich :
Große Extra - Vorstcllung .

z>n VolzeilW .
Vorher : Grftklassiges

Spezialitäten - Progranim .
Ans. wochent . "/ «S. Sonnt . 4 Uhr .

keielislisIIeN' IIieälei '

Stetllller Sänger .
Anfang ?' / , Uhr .

Morgen
Naohm . 3Uhr
Vorstellung

z. ormäB , Pr. !
Herrl . Progr . I
Bill, sch . heute

Reichshallen - Garten u. Saal :
Ulttthgen - Konxcrt .

Änf . 8 Uhr , Sonnt . 6 Uhr .

Rose - Theater .
7- / , Uhr :

Die Stunde des UertrauciiS .
«narlenb . : Seemannsliebchen .

Trianon- Theater
a. Bhf. Friedrichstr . Tel . Zt. 4927
Anf . ' /tH I > er Anf . 3/48

reizende Adrian
Sonntag nachm . S1/, Uhr
bei ermäßigten Freisen :

Johannisfeuer von Sudermann .

Admirals - Palast .

Die Xovltüt

Abrakadabra
Gr. phant . Ballett a d. Else .
Angenehm , kühl . Aufenthalt .

7' lt U. Vorzügl . KUch«.

Theater für Sonnabend , 1 . September .

Lustspielhaus
Die blonden Mädels

' ' « ullr : vom Linrienhol .
Morg . 31/, : Herrsch . Diener ges .

Dcntsches Opcrnhaaa
7

~

Uhr :

Frledrich - Wilhelmst . Theater

tv , uhr : Das Dreimäilerlliaus .
Gebr . Hcrrnfcld - Th .

7V, Uhr ,

Operetten - Gestspiel

•• öle ledige Ebelrao.

Kleines Theater

Beilüde .Neueinstudiert :
7 Uhr ;

Komische Oper
Mv. " Schwarzwaldinädel.
Stg . 3' /, : Die Dose Sr. Majestät .

Metropol - Theater
7' / , Uhr : Die �ai' dasfül ' stin.
Heslden K- Theater

s mr : Die Verhüllte .

Neues Operettenhaus
Schifibd . 4a. KassentNd . 281

vv. uhrtöer Soldat derMarie.
Schlllep - Theater O

z!\ ümt: : Vom andern Dfer.
Schlller - Th . Charl .

7V, Uhr :

Thalia - Theater

uhr : Egon lind seine Fraaen .
Theater am Nollendorlplatz

7v . in » = Die Gülasehkanone .
Theater des Westens

z. V. m! : Der verliebte Herzog
mit Guido Thielsoher

Kekanntmachnng
über de »

MÄTIDNAL - the ™Efl « . * £ v # AI n M
Cöpenioker Straße 68

( früh . Doutsch - Amerik . Theater . ) 5 Min . Jannowitzbr .

Sonnabend, 1. September, präzise V/z

Uraufführung
Das ist die Liebe . . . !
Operettenposse in 3Akt . v . Hugo Döblin . — Musik von

Walter Bromtne .
I. Bild ; Baron Fl lege nie ims Pleite .

II . , : Auf der Kcnnbaiin Karlshorst .
III . , ; Gcrichtssaal In Kiekemal .

Hauptdarstellor : Karl Wessel , Marie Grimm- Einödshofer ,
Egon Brosig , Edith Posca , Mia Elis , Hans Saal usw .

Vorverkauf ; Kasse tägl . ab 10 Uhr ununter¬
brochen geöffnet . ( Wortheim und Tietz . )

Walhalla - Theater .

uhr : Zigeuner .
( Bartcnbiihnc : Vorstellung .

URANIA
4 Uhr ( halbe Preise ) :

Tirol einst und jetzt .
8 Uhr :

Die Befreiung Osfgaliziens
und der Bukowina .

Tägl . T/, . Sonnt . 3' / , u. 7' lt

Eröffnungs - Programm
der Winterspielzeit

Vllbeim Hartstein
in dem Soldatenschwank :

„ Oer Stolz

der 3. Kompagnie "
Im Varietö - Teil :

Scnfn Sönrland ,
Karl TIaxstadr ,
Isabella und Rath

htch « arzkopt ,
4 Sylphiden ,
Emil Berkel .
Ellen und Ella .

Berliner Prater - Theater .
Kastanienlillee 7 —9 .

Zum 97. Male :

Aha — famos !
Gr. AuSitatiungs - Operclienposie
in 3 Akten mit ©eimtg u. Tanz .
Vorher d. gr. Varieteprogramm .

Anfang 4' / . Uhr .

Bezugsqueiien- lierzeictinls
Berlin - Norden

Dpogen , Farben

B8e!iil (eiiflorf"noe",r -

Itinttn «cbr . . zahlt bis 600 R ,
PlUUO 8chlaizlmmer , gebr . ,
bis d<X) M. . Speisezimmer , gebr . ,
biS 1000 M. . Möbel jcd. Art kauft
Ego , Neukölln . Berliner Str . 29. '

■ n
orhnjnah. Bchnltendorfit ,

Fleisch - u. Wurstw .

SßelscInnanDißeiitf . rÄi
Kolonialwaren

Strelitsn
Str . 67

St Möbclmagazlne

H WiOCO % fll äeiiirkeidorfnl .
H Hielt fl UV Tischlermeist i

Von d. Oberbaumbrücke , FalckensteinstraBe ,
jeden Sonntag DHmpfer - Extraiahrt mit Musik
Abs. 81/ , u. SJV4Ut ) f tntd ) Woltersdorler
Stchlcuse und Men - Herinj ; sdorf .

Reederei Kieck . Falckcnstelnsir . 48. Telephon Mvl . 8197 .

Reederei

Kaimt & Hertzer Kö- ngst . '206-2.
Morgen Sonntag ab Wattenbriiikc

�nach�Trampendurg hw u. zmück t,5D H.
Letzte dicSj . Fahrten Sonntag . !i . Scpt . ii . Mittw . ,S . Sept .

Mükle , � 1,75 , �
Teupifz ( Tornows Idyll) � 3,00 M.

Kabarett Tivoli
Bunte Vorträge

Spielplan vom 1 . —13 . September :

Otto Seelicke
Else Kronen — Ottomar - Dnett

Terka Senimelholf — Jniius Kogg

Großes Orcheater : Jnlins Weyer

Anfang wochent . 7»/, , Sonnt nachm . 4' / , Uhr .

Kottbuser Damm 95 Moriuphussa

G«sittbrii «lh in Grnß- Kerlin .
Stuf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers über

die Bcllellung eines ReichSkommiffarS für Elekirizilät und Gas
vom 30. Sluguft 1917 ( ReichS - Gcfetzbl . S. 743 ) wird für die
Stadtkreise Berlin , Cbarlotienburg , Neukölln , Berlln - Schöneberg ,
Berlin - WilmcrSdors , Berlin - Lichtenberg , sowie für die Landkreise
Teltow find Niederbarnim , soweit sie auS Gaswerken diescr
Städte , von der Imperial Continental Gas Afsoelation in Liqu .
der Oberspree G. m, b, H. , der Atiiengesellichast Grünau/Mark ,
der städtischen Gasanstalt in Köpenick , de » Gemeinde - Gas , und
Wasserwerken in HermSdors und Tegel , den Gemeinde - Gas -
werten in Friedrlqsselde und Wittenau oder den Gemeinde -
Gasanstalten in Britz , Ricderschöneweide und Frledrichshagen
mit GaS versorgt werden , mit Rücksicht auf die örtlichen Ver -
hältnifse , insbesondere auch aus den Heizwert dcS dortigen Gases ,
bestimmt :

S l .
von der Ablesung des GaSmefferS im Monat September

bis zur Ablesung des GaSmefferS im Monat Ottober 1917 darf
kein Verbraucher mehr als 90' / « seines Gasverbrauchs im cnt -
sprechenden Zettraum 1916 verbrauchen , mindestens jedoch LDchm .

In der Folgezeit darf kein Verbraucher vierteljäbrlich mehr
verbrauchen als 90° / « seines Verbrauchs in dem entsprechenden
Vierteljahr des JahreS 1916 ; der Verbrauch darf jedoch in dem
Vierteljahr Januar bis April 105 cbm , April bis Juli 70 vhm ,
Juli bis Ottober 70 cbm und Oktober bis Januar 120 chm
betragen . Matzgebend für den Beginn und das Ende de »
Vierteljahres ist die erste Zlbkesung des Gasmessers in jedem
Vierteljahr .

§ 2.
Die Einschränkung (ß 1) gilt auch für Ssientkiche Gebäude ,

serner für die kriegswichtigen Betriebe , soweit nicht sür diese zur
Herstellung unmittelbaren HeeresbedarsS die KrlegSamtSstelle
tn den Marken etwas andere » bestimmt .

AuS wichtigen Gründen , insbesondere für Massenspeisunaen ,
Lazarette , Krankenhäuser , EisenbahnbetrievSmIttel und Wasser -
werke können von dem Kohlenverbande Grotz - Berkln ( § 5) AuS .
nahmen zugelassen werden .

Für diejenigen Sibnehmer , die in dem entsprechenden Zeit -
räum de » Jahre » 1916 kein GaS bezogen haben , erjoigt die
Festsetzung der höchstzulässtgen BerbrauchSmenge durch den Kohlen -
vetband Grotz - Beriin . Ebenso ist zu versahren , wenn ein Slb-
nehmer Was aus einer Ein richtung mit einem Gasmesser anderer
Grötze bezieht , als in dem eutsprechenden Zeitraum des
JahreS 1916 .

s 3.

Da » Brennen von Leuchtflammen und von Twrichhmgen ,
die zur Speiie - oder Warmwasjerberettung bestimmt sind ,
lediglich zu RaumheizungSzweckeN ist verböte ».

Der Koblenverband Grotz >B«rItn ist ermächtigt , den Ae-
brauch von EaSzimmeröfen zu oerbieten und sonstige Ein -
sdpänkungen des Gasverbrauchs anzuordnen . \ t

§ 4.
Reue HauSanIchlüIle , Neubei obrunge «, dt « Neuaufstellung

von Gasbadeösen und GaSzimMeröfe « und der Ersatz eine « GaS -
meiierS durch einen grötzeren sind verboten . Ausnahmen be>
dürsen der Zustimmung des KoblenverbandeS Grotz - Beriin .
Uebersteigt der Neuanichlutz eine GaSmeffergrötze von 100Flom >
men , so ist von dem Kohlenverbande Grotz - Beriin die Genebmi -
gung deS ReichSkommistarS für Eleltrizität und Ga » einzuholen .

s 5.
Mit der SluSsührung dieser Borschristen wird der Kohlen .

verband Grotz - Beriin beauiiragt . Die Ga»wertSl «iier find ver >
pflichtet , den auf Grund dieser Vorschristen erlastenen Anord -
Hungen Folge zu leisten . Dem ReichStommissar sür Elekirizilät
und GaS sind die Leiter der Gasanstalten zur unmittelbaren
Stuskunsterteiiling über die Erzeugung , die Fortleituna und den
Verbrauch des GaieS verpslichtet . Ihre Verantwortlichkeit als
Gemeindebeamter bleibt unberührt ,

s 6-

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Be-
kannlmachilng oder gegen die Vorschristen , welche von dem
Kohlenoelbande Grotz - Beriin aus Grund dieser Bekanntmachung
erlasse » worden sind , werden nach ß 7 der Bekanntmachung
deS Reichskanzlers über die Bestellung eines ReichSkommistarS
sür Elekirizilät und GaS vom 30. Slugust 1917 ( ReichS - Gesetzbi .
®. 748 ) mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geidstraje
bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser «trafen bestrast .

Unabhängig hiervon hat jeder Abnehmer an daS Gaswerk
für jedes Kubikineler GaS . das er über die zugelastene Menge
binauS verbraucht hat , zu dem tariimötzigen Preise einen Zu .
ichlag von je 50 Ps. zu entrichten ; die Entscheidung über die
Verwendung diese » Zuschlage » bleibt vorbchalien .

Autzerdem kann bei llebirschreituna de « zuaekastenen Ver -
brauchS der Kohlenverbänd Grotz - Beliin die Absperrung der
Gaszulciiung anordnen ,

§ 7.

Diese Bekannimachung tritt mit dem 1. September 1917
sür das eingangs bezeichnete Gebiet an die Stelle meiner Ver -
ordnnng . beirestend Sicherstcllung de » Betrieb «« der GaSanstallcn
und der SiussührungSbestimmungen dazu vom 26. Juli 1917 . sowie
der allgemeinen und Sonderbcstimmungen über die Einschränkung
des Gasverbrauchs , die von den Vertrauensmännern sür Grog -
Berlin unier dem 11. August 1917 erlassen sind .

Berlin , den 31. August 1917 .

Ter Reichskommissar für Elektrizität und Gas .
Kübler .

Aufruf .
Die Versorgung der Bevölkerung mit Brennstosten , in »-

besondere mit Kohlen wird im kommenden Winter eine der
wichtigsten Ausgaben der KriegSwirtschast sein . Nach gewissen -
basier Prüsung der Lage halten die sür diese Versorgung ver -
aniworiiichen Stellen eine Einschränkung deS Gasverbrauchs für
unbedingt geboten . Matz und Slrt der Einichräiikung
werden durch die Verordnung bestimmt , weiche der Reich ».
lommissar sür Elcllrizilät und Gas nunmehr nach vorheriger
Verständigung mit den Vertretungen der Grotz - Berlincr Ge -
meinde » erlasse » hat . Die danach gebotene Einschränkung , mag
sie auch da oder dort als Erschwerung der Lebenssührung
empsunden werden , etscheinl durchaus erträglich . Gemessen an
den grotzcn Opscrn , die des VaicrlaiidcS Eawc erfordert , ist die
Selbilbeschränlung gering , die künstig der Einzelne kh der Be -
sricdigung seines Bedarfs an Leucht - , Koch - und Heizga « sich
auferlegen muh . Für den Ausgleich von Härten , wie sie jede
Verordnung allgemeiner Art im Emzeisall mit sich bringen kann ,
ist Vorsorge getrosten ,

Wir vertrauen aus den Bürgersinn und sind überzeugt , datz
die Bevölkerung den in ihrem eigenen Interesse gelrostenen An -
ordnungen bereitwillig folgen und dem hier geaebenen Ziel
durch grötztmöglichfte Einschränkung des Bedarfs entgegen¬
kommen wird .

Berlin , den 31. August 1917 .

Kohlenverband Gross - Berli » .
Wcrmuth .

SozlaldernoHrat . verein
für Berlin in .

( Sozialdem . Partei Dcutschl . )
Den Mitgliedern zurNach -

richt , datz am Donnerstag ,
den 30. Slugust . unser lang -
jähriges Mitglied

Unna König
im Silier von 56 Jahren ge-
starben ist. 210/12

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 2. September .
nachmittag » 3 Uhr. au ! dem
Gemeindesriedbof in Berlin -
Britz , Chausseestr . 145, statt .

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht Ter Borstand .

Deutscher Bauarbeiter -
Verband .

Zweigverein Berlin .

Bezirk NO.
Sirn 29, Slugust starb unser

Mitglied , der Putzer

kränz Sollnitz .
Ehre seinem Anden lenk

Die Beerdigung findet
heute , Sonnabend , nach -
mittags 3V, Uhr , auf dem
Gcorgen - Kirchhos In Weitzen -
see statt .

Um rege Beteiligung ersucht
146/13 Der Borstand .

Die Beerdigung meiner
lieben Frau

Herla Frltsch
findet Sonnabend , 1. Sep¬
tember , aus dem Gemeinde .
Friedhos in Steglitz , Sorg .
strotze , wie zuerst gemeldet ,
um -t Uhr statt . Z04b

Karl W' rltseh .

Fabrik und Lager

Pelzwarenfertig .
jeder Art , von den ein¬
fachsten bis zu den
elegantesten . Tausende
Sachen auf Lager . Auch
F . inselverkauf zu bil¬
ligen Preisen . Garantiert

streng reelle Ware
füonntags geüflnet .

Ferdinand Kalmann
Kürschnorraeister

nurKommandantenstp . lS . I . E
Kein Laden . Gegenüber
Beuthstr . Tel . : Zentr . 287.
_ _ Gegr . 1894.

Spezialarzt
"

Dr . med . Colomann -
f . Geschlechlskrankh . , Haut- ,
Harn - , Frauenleiden , nervös

Schwäche , Beinkranke , *
Fhrllch - Rata - Kuren
( Dauer 12Tage ) . Behandl .
schnell , sicher u. schraerz -
los ohne Berufsstörung
in Dr. Homcyer & Co .
konz Labor . f . Blutunters . ,

Fäden im Harn usw .

FriEdrie�tr.Bl,pPaengoeÄ
Königstri4 - 3JÄiT
Spr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt . 10- 1.
Honorar mäßig , a. Teilzahl .

Seoaratrs Damenzimmer .

Bezugsquellen - Uerzeichnis
Berlln - SOden

■ FieUoh - u. Wuratwar .

MI Müller, FrieseiM
Wie h f hdl o". ."k oToni a I w �

Joli . Fletsch, UDeiseflaDslS?

!
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Gn * taw lVelae
lagen wir hiermit allen , in »-
besondere den Kollegen von der
Firma . ArguS - sowie de »
Kollegen von der Firma Hasse
u. Wrede und dem Deutlchcn
Melallarbeiter - Verband unseren
innigsten Dank . 3llb
M. Lange nebst Slngchörigcn

ugzUg «guöil8BUgkzeicPiiiz
NarUn - vatan

0
Butter , Eier , Kiaa »

J , fltomann . 8 Filialen B
Mehlhandlung

Königsberge
Straße 28 27olUieMi n

m Photograph . Ateliers ,
Th UInnvnItsk<>. Z»»«>>t «. z»zr », »-

�injolltclilr . 28 «■ Aldro�ltu

ck Wapenhiueap xxm
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MiibrI jeder Art
sowie ganze Nachlässe

taust höchiizablend Fro « « eb .
Neukölln , Steinmetzstr . 4. "

Uchlelnik. Msi' ieiüjegel�
» Ukr - on . Vvikiwwan « » jem
8. Fenske,Kottbus . Daram96 |
Streng reei ! , anerkannt biU. p

i Heukann " ~ a

C. Dittmann
Berlineretr . 4S

Wild - Geflügel - Fleche .

Bezugsquellen - Uerzeichnis
Berlln - Wnalsn

su Gelegenheitskaufe es
iüed. Flataoerflll -MDali . llO. g
• iccChari Ottenburg nau

üssg Pgnno Mehlhdl . , Koronw . B
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Paul Baege BIS
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Haus - und Küchengeräte

Hermann Finck
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uGoldsphniiedeinst ,
1Marktl0,gogr . l859 .
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KUpcnlcker Straße 06 — 07 .

Eröffnungs - Vorstelluiig am 1. Septbr .
Der Gelgenspieler mit Lotte Neumann .
Das Mädel von Nebenan mit Hella Moja .

GcMangtscinlasc .

£inricl ) t «r
f. SchraubenHandbänkc sucht sos.
Reich «, Schraubcni . ,WasjerIorst . 9

KkziileoZ ' Zetzer
verlangt 308b

Schulkar , Köpenicker Sir . 113.

8fö! ndfiiclangst ; ! ilngnmsfs .
sür Bunt - und Merkantil ,

sucht ILUdtko , Bellc - Alliance -
itratze 82. 309b

Zeifungs -
StraAenhändler

verlangt

Expedition des „ Vorwärts " ,
Lindenstrasie 3.
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Wie man Pilze sammelt und zubereitet . ' �
I . Das Sammeln der Wlzc .

Allgemein e Regeln .
( Äcncuc Kenntnis der ctzbaren und giftigen Pilze ist da » ein «

zige zuverlässig « Mittel , um sich vor gesundheitlicher Schädigung
zu bewahren ; darum sammle nur solche Arten , die du genau kennst .

Dir weit verbreitete Meinung , mit Hilfe eine « silbernen
Löffels , einer Zwiebel usw . nachträglich beim Kochen die An -
Wesenheit giftiger Pilze erkennen zu können , ist ein Verhängnis -
voller Irrtum , dem schon Menschenleben zum Opfer gefallen sind .

Pilze , die du nicht kennst , stoße deswegen nicht um , sondern
laß sie stehen für solche Sammler , die sie kennen und vielleicht zu
verwerten toissen .

Dagegen offenbare Giftpilze , wie den Knollenblätterpilz , Sa -
tanspilz , Speiteufel , Kartoffelbovist , Walfsrohrling zertritt stet »;
du bewahrst dadurch vielleicht einen Unkundigen vor schwerem
Schaden .

Sammle nur frische , gesunde , kräftige , trockene Pilze .
Richte dein Hau ptauglli merk auf junge Pilze ; sie sind die Wirt -

schastlich wertvollsten . Boviste und Trüffeln können überhaupt nur
im Iugenhzustande verwendet werden .

Laß die großen überreisen Eremplare ruhig stehen ; sie sind
geringwertig oder sogar unbrauchbar für die menschliche Nahrung ,
aber zur Aussaat von Sporen und damit zur Aufzucht künftiger
Ptlzgencrationen von größter Bedeutung im Walde .

Baue dir in den Rucksack « in « passend « Pappkiste ein , die als
Sammelbehälter dient ; so trägt sich die Sache am besten , und das
gesammelte Pilzmaterial erleidet keine Beschädigung durch Druck
und Stoß .

Reiße dir Pilz « nicht heraus , sondern dreh « sie ab , oder schneide
sie tief am Grunde ob , und decke dann die Stelle mit etwas Erde
zu ; das ist die schonendste Behandlung des im Boden liegenden
Pil - zgcflechtS , die im eigenen künstigen Interesse des Sammler «
liegt .

Die erfolgreichste Art de « Sammeln ? ist manchmal die , nur
« ine Waldparzellc gründlich abzusuchen , manchmal die , größer «
Gebiete nur auf Schneisen und Durchhauen zu durchstreifen .

Vergiß schließlich nicht , daß du beim Pilzsammeln im Walde
nicht von einem verbrieften Rechte , sondern von einer erteilten
Erlaubni « Gebrauch machst und du dementsprechend zu schonendster
Behandlung des Waldes moralisch verpflichtet bist .

Bon der Zeit zum Sammeln .

Speisepilze sind vom Frühjahre bis in den Hertsst hinein zu
finden , mit dem fortschreitenden Jahre in zunehmender Menge .

Im April beginnen nach warmem Frühlingsregen di « ersten
Morcheln und Lorcheln sich zu zeigen .

Im Mai kommen hinzu die Maipilze ( Hufritterling und Mai -
ritterling ) .

Vom Juni an treten auf Schwindlinge , Mehlpilz , Wiesen -
«llevling . verschiedene Boviste , Feldchampignon , Stockschtvamm ,
Edelreizker .

Von Mitte Juli an läuft dann bi « Mitte Oktober die eigent -
liche Pilzrrntezcit , die mit dem Eintritt der Herbstfröste ihr Ende
erreicht .

Bei anhaltender Trockenheit oder länger andauernder niederer
Temperatur ist es völlig aussichtslos , auf die Pilz suche zu gehen ,
zum Wachstum der Pilze geboren Wärme und Feuchtigkeit .

Die meist « Aussicht aus Erfolg hat man 2 bis 3 Tage nach
einem ausgiebigen warmen Regen .

Sammle nicht tri Regenwetrer oder unmittelbar danach Die
Pilz « baden soviel Wasser in sich aufgesaugt , daß sie schwammig
weich geworden sind , keine Haltlbarkcit besitzen und sehr rasch ver .
derbem

Von d « n Fundorten der Pilz « .
auch die Pilze nicht unmittelbar an bestimmte Stand -

orte , gebunden sind , da sie als FäulmSbcwohner überall auf ihr «
Rechnung kommen , wo diese eine Bedingung gegeben ist , so bevor »
zugen sie doch , je nach der Art , gewiss « Lokalitaten , an denen mar ,
sie immer mit ziemlicher Sicherheit in Menge finden kann . Man
sammelt :

in der Nähe von Birken : Rothäubchen , Birkenpilz ;
aus kurzgrasigcn Waldwegen ; Edclvcizkcr , Butterpilz , Duften .

der Milchling , Schmevling ;

*) Prof E r n st Walther hat bei Hesse u. Becker in Leipzig
ein wirklich volkstümliches , praktisches und billiges Taschenbucy
für deutsche Pilzsammler herausgegeben ( Preis l,2S M. ) .
Da « Büchlein ist mit guten Mbildungcn , größtenteils in wohlige »
lungener Fabbenwiedergabe versehen . Aus der Einleitung geben
wir mit Erlaubnis des Verlegers eine Reihe nützlicher Ratschläge .

an zerfahrenen sandigen Waldstraßen : Kornblumcnröhrling ,
Steinpilz , Gründling , Kuhpilz ;

auf alten morschen Baumstümpfen : Rötlicher Ritterling ,
Hallimasch , Stockschwamm , Schwefelporling , Austerndrehling , Eich »
Hof «:

am Fuße von alten Nadelbäumen : Krause Glucke ;
im lichten Nadelhochwald mit Weißmoospolstern : Marone ,

Pfifferling , Täublinge , Milchling «, Ziegeniba rte , Sandröhrling ,
Semmelpilz ;

in Laubwäldern : Nebelgrauer Trichterling , Masken ritterling ,
Schafchqmpignon , Schirmpilze , Ziegenlippe , Rotsußröhrling , Toten -
trompete , Trüffeln ;

auf verlassenen Meilerplätzen : Morcheln ;
an Feldrainen : Nolkenschwindling , Wiesenellerling ;
auf trockenen gedüngten Wiesen und Exerzierplätzen : Chan » .

pignon , Wiesenellerling .
Das Ablaufen von Gräben und Dämmen im Walde bietet

mannigfachen reichen Ertrag .
Unter lose » liegendem Reissg stehen oft ganz « Maronengesell -

schaffen .
Die nach Süden und Südwesten gelegenen Teile der Wald -

bezirke sind durchgängig viel ertragreicher alz die Nordseit « .
Im Farnkraut , Heidelbeergebüsch , hohen Waldgras nach Pilzen

zu suchen , ist meist nur Zeitverschwendung . Sammelt nicht von
sumpfigen und morastigen Stellen ; auch gut « Arten haben von
solchen Orten bisweilen unangenehme Wirkungen gezeigt .

Die beste Einführung in die Pilzstandortskunde der Heimat -
lichen Wälder bleibt immer die aus der praktischen Ersahvung eine »
alten Pilzsammlers heraus , dem man sich beim Sammeln an -
schließt .

Merke dir — womöglich in schriftlicher Aufzeichnung — die
Zeiten und Orte des reichsten Ertrags der einzelnen Arten an ;
du gewinnst sichere Anhaltspunkte für das Sammeln in künftigen
Jahren .

II . Die Zubereitung der Pilze .

Putze die Pilze von Erde , Nadeln , Schneckenfraßstellen , Wurm -
stich usw . soviel wie möglich schon draußen im Walde ab ; du hast
dann zu Haus « weniger Arbeit und läßt dem Walde , was am
besten in ihm bleibt .

Zerschneide jeden auch noch so gesunde « aussehenden Pilz in
zwei , größere in vier Teile ; du siehst dann , ob er auch im Innern
gut ist und trägst nur wirklich Brauchbares nach Hause .

Laß dich nicht irremachen durch Farbenveränderungen , die
nach Schnitt oder Druck bei folgenden guten Speisepilzen ein »
treten : der Kornblumenröhrling wird tiefblau , der Maronenröhr -
ling schmutzig grün , der Edelreizker grünspan farbig , der Sand .
röhrling blaugrün , der kleine Maipilz ockerfarbig , das Rothäub -
chen erst violett , dann blauschwarz .

Entferne die harten , unverdaulichen Stiele bei älteren Schirm -
lingen , Hallimaschen , Birkenpilzen .

Ziehe die Oberhaut ab bei Butterpilz und Schinerling . sie ver¬
klebt und verschmiert sonst die gesammelte War « ; bei Panther -
schwamm und Perlpilz ist sie der Sitz eines Giftstoffes .

Am empfehlenswertesten ist es , das gesammelte Pilzmaterial ,
zu Hause angekommen , sofort zuzurichten und zu verwenden .

Ist das nicht angängig , so lege die Pilze breit und stelle sie
möglichst kühl .

Hebe zubereitete Pilze nicht länger auf als einen Tag ; ebenso
iß ein fertiggestelltes Pilzgcricht möglichst zu einer Mahlzeit auf .
Bei längerem Stehen und späterem Aufwärmen entwickeln sich
leicht innere Zersetzungen , durch die auch gute Pilze giftig werde »
können .

Da viele Nährstoffe der Pilze im Wasser löslich sind , so tritt
durch Auskochen — ähnlich wie beim Fleisch — ein « Verminderung
de « Nährwertes ein . Für frische Pilze ist es daher am vorteil -
bastesten , sie in Stücke zerschnitten in Speck oder Butter zu brate »
oder sie im eigenen Saft zu schmoren . Ganz verkehrt ist es , sie
vor dem Braten erst zu kochen .

Im £ onde öer Ireiheit , Gleichheit und

Srüüerlichkeit . . .

. Gute Leute behaupten / schreibt George « Renard in . LePays "
( vom 12. d. s. „ was will nur der Mensch , sind wir nicht schon seit
47 Jahren in der Republik . Und hat Frankreich nicht da « republi »
kanische Regime in Pacht genommen ? Und dieselben Leute werden
hinzusügen : „Blickt um euch : der Wabrspnich ; Freiheit . Gleich »
beif . Brüderlichkeit steht auf allen Mauern der öffentlichen
Gebäude und sogar der Gefängnisse . ' Wer di « Marseillaise
singt , begeht kein Verbrechen inchr , und kaum noch ver -
bietet man von Zeit zu Zeil die Internationale . Alle Jahre
seier » wir das Fest der Bastillc . Bei den Wahlen gibt es mit Aus -

nähme von zlvei , drei rückschrittlichen Wahlkreisen nur »och republi -

konische Kandidaten . Die Republik ! Aber ja doch , wir haben sie
voll und ganz , sie triumphiert auf gefestigter Grundlage .

Und doch muß ich zu meinem Leidwesen bekenne », daß unsere

Regierungsform weder republikanisch noch demokratisch ist . ES ist
etwas Bizarres , da « an den Mantel eines Harlekins erinnert , ein
seltsame » Gemengsel , ein ungeformteS Produkt , da « sich ans Wider -

sprüchen zusammensetzt , die einander stoßen .
ES soll eine demokratische Republik sein ? Wirklich ? Die ein -

geschworenen Republikaner können in ihr unmöglich da « Ideal
wiedererkennen , daS ibnen unter dem Kaiserreich für so begehren » -
wert schön erschien . Welch grausame Enttäuschung , wenn sie Ver -

gleiche mit ihrem einstmaligen Ideal ziehen ! Wie kläglich nimmt

sie sich aus , wenn sie ihr Programm aus dem Jahre 1369 hervor -
holen . ES sieht aus . wie ärmliche , schlechtgeratene GipSsiguren , die

auf den Kaminen der Bürgermeistereien thronen .
Ja . daS ist eine schöne Republik mit einer fromm konservierten

monarchischen Berfassung ( folgt Zem' urlücke ) , einer schnüffelnden , all -

mächtige » » nd unverantivortlichen Bureaukratie , mit einem Arsenal
von despotischen Gesetzen , die die Gemeinden und Provinzen kor -

rumpicren , und die die Volksvertreter zwinge » , mit geschlossenen
Augen nur für die lokalen Interessen sich eiiizuseyen . Man brüstet sich mit

deinokratischer Verfassung , weil unsere Großväter daS allgemeine Wahl -
recht vroklamiert haben . Ganz abgesehen davon , daß dieses Wahlrecht
eine Hälfte der Franzosen nicht an die Urne läßt , ksnn man sich
wobl vorstellen , daß die Franzosen vor der Urne alle gleich sind ,
mit der die Geschicke de » Landes bestimmt werden ? Daß die Stimme
des einen Bürgers denselben Wert hat wie die Stimme des andern ?
Ach. wir sind ja noch sehr weit entfernt von einem demokratischen
Regime . Wie wenig hat man getan zur Bekämpfung der Finanz -
inächte , wie wenig zur Unterdrückung des allgemeinen Elends ! Smo
bei unS die Kinder gleich in der Schule ? Jede etwas kühne Reform
in der Steuergesetzgebung blieb stecken . Ebenso ist eS in der Frage
der Beamtenbesoldung , der Arbeiterlöhne . '

fluf Seehunüsjagö .
Bon der Nordieeküst « wird geschrieben : Wie ein großer , un -

ruhiger Bogel flattert der . Seeadler ' über die blaue Flut . Da end -

lich legt sich der Wind unter seinen weißen Schwingen und treibt
ibn majestätisch von den Gestaden der Insel ins weite Meer .

Strahlende Augustsonne liegt über Wasser und Dünensand . In .

großen Zügen atmen wir den salzigen Duft des Meere » ,
blicken von Zeit zu Zeit liebevoll auf unseren Proviant ,
der im Borderraum des Schiffe « verstaut liegt und fühlen
imS zu den größten Heldematc » aufgelegt . „ Heute kommen die dummen

Biester sicher ran », schmunzelt unser Schiffer und schiebt die kurze
Pseife von einem Mundwinkel in den anderen . Ohne Stoß und
Ruck gleitet da » Boot dahin . Scharen aufgescheuchter Möwen zer -
reißen mit schrillem Gekreisch die glasig klare Stille . Die Villen
dcS freundlichen Wyk entschwinden unseren Blicken und die vom

Wasser zerklüslete Küste steigt in langer Silhouette aus dem

Wasserspiegel auf . Unterdessen entblößt die Elbe weile Strecken
des Meeresbodens und läßt uns grauend ahnen , daß dort vor

Jahrhunderten blühende Orlschasien sich ausdehnten , dessen Kirchen -
fundamente rind Brunnenrohre »och oft wie Skelette versnntener Riesen

ausragen . Nach zweistündiger Fahrt kommen wir an «ine lange ,
schmale Sandbank , die der Tummelplatz der Seehunde und da ? Ziel
unserer Fahrt ist . Der niedrige Wasserstand verwehrt uns das

Landen . So ziehen wir Schuh und Strümpfe aus und waten hoch -

geschürzt und hochgekrempelt dem Ufer z». Unsere lustige Watten -

Polonaise muß jedoch den . dummen ' Seehunden eine Warnung ge -
wejen sein . Wir warten ein « halbe Stunde und länger und

sehen die glatten schwarzen Köpfe der Tiere in einer Eni -

fernnng von etwa Ivo Meter blitzschnell auftauchen und

verschwinden . Docb unier Führer kennt seine Jagdbeute und

weiß sie zu überlisten . Er steckt sich in einen An «

zug von SeehundSjell und legt sich platt aus den nassen Sand . Nun

ichnauft und prustet es »ach Seehundsart , bellt und knurrt , wie die

Tiere es tun und lockl die neugierigen Hunde heran . Vorsichtig

schnuppernd recken sie die dicken Schnauzen mit den borstigen Bärtcn

anS dem Naß und glotzen mit den gutmütigen Augen aus den Äe -

sellen im Ilsersand . Dann nähern sie sich der Sandbank , einer , zwei ,
ein ganze » Rudel . Und nun beginnt ein groteskes Spiel . Sie schieben
die plumpen Körper vorwärts , hllpsen auf den Flossenfüßen , greife » und

beißen sick. bellen und fanchen , so daß man ihnen stundenlang zu¬
sehen könnte . Doch die Versuchung für de » Jäger ist zu groß .
Peng — den nächsten unter ihnen hat eS getroffen . Wir traget ! ihn
ins Boot , er wiegt wohl 200 Pfund . Sein Fleisch , dem Hirschfleisch
ähnlich , soll uns trefflich munden , und sein Fell uns manchen Winter -

schnupfen ersparen . Spät abends kehrten wir heim von unserem

nicht alltäglichen JagdauSflug . Der goldige Tag mit seinem Sonnen -

glänz war in klare Sternennacht hiiiiibergeglitren .

43j Inders hjarmsteö .
Von Jakob K n u d se n.

DaS Zündhölzchen erlosch , und sie waren fast im Dunkeln .

Jetzt hörte Anders feinen Vater sagen : „ ES war wegen der
Sache mit dem Pajmoor - , daß Kren Faurholt ja nun wieder

für drei Monate Aufschub bekommen hat . Ich meine , daß
das zu lange ist , allzu lange . "

DaS Wort „ Pajmoor " , das Per ein paarmal wiederholen
mußte , wurde nun von allen Seiten von lachenden Herren -
und Damenstimmen gerufen .

Sie sind gewiß allesamt betrunken , dachte Anders .

„ Hören Sie mal , nicht mit mir müssen Sie über diese
Angelegenheit reden , mein guter Mann, " sagte der dicke Herr ,
mein bevollmächtigter Adjunkt - - "

„Willst Du wirklich den Bluthund auf ihn hetzen , Onkel ? "

sagte da einer von den Herren .
„ Willst Du Dich in acht nehmen , Eugen , bei dem , was

Du sagst ! " drohte der dicke Herr .
„ Wo ist der Bluthund ? " — „ Ach , laß uns den Bluthund

sehen ! " wurde rings gerufen , und das Gelächter wurde ganz
ausgelassen . — Anders bekam einen flüchtigen , aber starken
Eindruck von einarn Gewaltigen über den Gewaltigen , von

Schichten über Schichten . So sprachen sie hier von dem

Adjunkten I
Einen Augenblick danack ) kam der Adjunkt Fischer zur

Tür herein . — ES mußte wohl nach ihm geschickt worden
sein . — Er machte der Gesellschaft eine Verbeugung .

„ Ja , ich wollte Sie bitten , lieber Herr Fischer , sich doch
dieser zwei Männer anzunehmen, " sagte der Hardesvogt in

äußerst höflichem Tone , — beinah bittend oder einschmeichelnd .
Der Adjunkt öffnete die Tür nach dem Flur : „ Wollen

Sie herauskommen I " sagte er zu Anders und seinem Vater .
— Es dauerte einige Zeit , bis Her Hjarmsted sich umdrehte .
— Der Adjunkt schob mit den Händen und drängte sie auf
den Flur ; dann schloß er die Tür hinter sich und ihnen .
Anders wl « ; de an seine eckigen Schultern drinnen in der

Wohnstube von Stavn erinnert .

„ WaS wollen Sie hier zu dieser Tageszeit ? " sagte der

Adjunkt zu Per Hjarmsted . Anders sah er gar nicht an .

„ Dieser Aufschub mit dem Pajmoor — dieser Aufschub ,
den Kren Faurholt bekommen hat , ist zu lang — "

„Nicht Sie haben das zu bestimmen . — Adieu ! " sagte
der Adjunkt und schien wieder die Hände gebrauchen zu wollen ,
um die Fremden aus der Gangtür hinauszuschieben .

„ Ich Hab nun schon einen Hardesvogt soweit gc
bracht , daß er sich vor mir gebeugt hat, " sagte Per Hjarm -
sted , „ und ich denke wohl , ihn hier drüben auch dahin zu
bringen . "

„ Einen Hardesvogt ? — so ! — wer war das ? "

„ Das war Kammcrjunkcr Bilrott drüben auf der Nord -

feite . "
„ Soov — waren Sic das — mit — Sh — den Holz

schuhen ? "

. . Ja . ja . das war ich ! "

„ Der Aufschub dauert bis zum 20 . Januar, " sagte der

Adjunkt , „ das ist nicht zu ändern . Aber dann wird auch kein
weiterer Grund sein , ihn zu verlängern , — dann wird es

also zum Spruch kommen . — Adieu ! "

Anders war in der Tat der ganzen Sache müde , als sie

nach Hause fuhren . Er war nicht einmal sonderlich zornig .
Er ließ seinen Sinn übergleiten auf diese interessanten Wrack -

rcstc von Bildern und Eindrücken drinnen aus dem Gesell -
schaftssaal des HardcsvogtS .

Sörcn Andersens politische Versammlung wurde bei

schönem , stillem Herbstwctter auf dem Hof platz des Bjerre -

hofs abgehalten . — Es waren viele erschienen , auch Männer

der Rechten . Denn zum erstenmal nach Erlaß des „ Grundlov "
wurde im Kirchspiel Harreby eine politische Versammlung ab -

gehalten . Also das war ein rechtes Ereignis .
Sörcn Andersen ivolltc am liebsten zuletzt sprechen ; und

der Mann der Rechte » , der in diesen Gegenden in vorkommen -
den Fällen gewöhnlich sprach , mußte drum sofort heraus .
DaS mochte ja auch richtig sein , da der Kreis noch der Rechten
gehörte . Er >var kein Glied der alten Familie . Kren Faur -
holt sagte immer , er wollte sich nicht zum Narren machen ,
indem er Reden hielte , und seine Verwandten meinten gewiß
dasselbe ; selbst der ReichStagSabgeordnete des Kreises sprach
fast nie . Heute war er gar nicht zugegen . — Der Redner

hier gehörte auch nicht zu dem Kreise der andern Proprietäre ;
die hielten niemals Reden - in nüchterricm Zustand . Der
Mann war Brandinspcktor und Lotteriekollekteur , — und
war in einem früheren Dasein Gutsverwalter gewesen . Er

hatte einen struppigen , zottigen , rötlichen Bart , der ihm tief

den Hals hinunterwuchs . Der Schnurrbart war dunkelbraun

an den Spitzen von Tabak und dem Toddyabsaugen , die

Wangen tvarcn eingefallen , sackartig , die Augenlider reichten
mit tiefer Falte unter den nieder » Rand des Stirnbeines . —

Bei dieser Gelegenheit wolle er ganz besonders betonen ,

daß es die Sache der Gerechtigkeit sei , für die seine Partei
kämpfe . Hieraus folge mit Notwendigkeit , daß der Feind der

Partei das Unrecht sei . Gegen das Unrecht also müsse man

die Waffen richten .
Anders ärgerte sich darüber , daß in diesem Gedanken -

gang etwas lag , dessen Korrektheit er einräumen mußte ;
denn er war im übrigen ganz benommen davon , es hier

zum erstenmal zu erleben , daß ein Mensch eine ganze Rede

aus Lügen herstellte , — nicht mit einer Lüge um cffre
Ecke schlüpfte , sondern ganz offenkundig und ungczwung .

dastand und die Lüge über eine ganze Versammlung
ausrief .

Noch ein paar Männer erhielten das Wort zu kurzen Bc -

merkungen . Dann kam Sören Andersen . Er war , seit er mil

Anders Hjarmsted in Fjordby gesprochen hatte , sehr viel in

der Gegend herumgewandert , und er war sich klar darüber gc -
worden , daß er , wenn er hier im Kreise als Linksgcsinntcr
etwas erreichen wollte , bestimmt Farbe bekennen und zu der

Vereinigten Linken schwören müsse . Er sprach nun über diese

große , ncugcbildete ReichStagspartei , deren einziges Ziel es

lvärc , der Gerechtigkeit zum Sieg zu verhelfen und das Uu -

recht zu bekämpfen , wo immer es sich fände . Während seiner
Rede entstand Unruhe in der Versammlung , indem die

Rcchtsgesinnten riefen , daß dies ein Schlag ins Gesicht gegen -
über dem Vorredner wäre . Ein Proprietär brachte ein Lebe -

hoch auf die Gerechtigkeit aus , aber da rief die ganze Ver -

samiylung init .
Anders war ganz verwirrt . So etwas hatte er niemals '

für möglich gehalten . Er konnte ja , seiner Erziehung nach ,
nicht im Zioeifel darüber sein , daß fast all die antvesenden
Menschen Schurken waren , aber er hatte doch niemals die

Frechheit erlebt , daß die Schurken geradezu die Gerechtigkeit
auf den Schild erhoben hatten , — er fühlte die Uebcrzeugung . �
daß nicht einmal Kren Faurholt so etwas tun würde , wenn

er daheim auf Stavn tvar . Er konnte nun aber auch sehen ,
daß sich eine ganze Anzahl von diesen Menschen gewisser -
maßen genierte zu rufen .

( Forts , folgt . )



Verkäufe
Leihhaus Nosenthaler Tor ,

Liiiienstraße - W3/4 , Ecke Rosen -
lhalerstrahe , verkauft neue Her -

rcugarderobcn , Pclzstolas , Muf -
fen . Goldeue , silberne Herren -
uhren , Damenuhren , Ketten ,
Schmucksachen , Brillanten , Sil -
bertascheu . Auf Uhren drei -
jahrikicn Garantieschein . Eigene
Werkstatt . lLIK *

Pelzkragen , Pelzmusfen ver¬
kaust Pfandleihe Petersburger -
straße 37. 2L6K *

Pclzgarniture »! Niescnaus -
wahl ! Allcrbilligste Preise !
Skiiukskragen , Skunksmuffen ,
Alaskafüchse , Rotfüchse , Iltis -
garnitureu , Kaningarniluren ,
Neue Hcrrcngardcrobc ! Uhren -
verkauf , Schmucksachen Silber -
taschcu , Wandbilder ! Leihhaus ,
Warschancrstraße 7. IKgK *

PelzleihhauS Wegner , Pots -
damerstrohe 47, bietet die gröh -
tcu Vorteile , lieber 1000 Stück
neue echte Pclzwarcn in alle »
erdenklichen Pelzartcn . Große
Auswahl . Besondere Gelegen -
Helten . Sommerpreise . Vorteil -
haftcste Bezugsquelle für jeden
Geschmack . Echte Felle zum
Aussuchen von 3 Mk. an.
Sonntags geöffnet . 3K *

Abessinicr , Spritzpmnpcn , Er¬
sahteile . Köchlin , Alte Jakob -
straße 20/22 .

Tcppich - Thomas , Oranien -
straße 14, spottbillig , farbsehlcr -
haste Tcppiche , Gardinen .

I259K »

Lieferwagen , Klappsport -
wagen , Holzräder , alle Rdpara -
turen an Kinderwagen , Korb -
machcr Weidlich , Brunnen -
straße 96. 280K *

Einbeinige , Fußkranke kaufen
Üene einzelne Stiefel und
Schuhe bei Garkisch , Peters -
burgcrstraßc 37. LOOK*

Leihhaus Morlhplatz 58a
bietet Riescnauswahl in Pelz -
fachen , Skunks , Marder , Nerz ,
Alaskasüchscu , Pelerinen mo-
dcrustcr Anssührung , 40 — 200
Mark . Angebot in Hcrren - Gch -
pelzen , Wagen - , Rcisepelzen . —
Große Auswahl in Nockanzügcn ,
Jakettanzügen , Paletots , Ul -
strrn , teils auf Seide , prima
Verarbeitung . Ferner Damen -
köstiimc , Ulster , Mäntel in ein -
fächster bis elegantester Aus -
sührung . — Extraangebot in
Lombard gewesener Uhren ,
Ringe , Brillanten , silberner
Taschen , Schmucksachen sehr
billig . _ _ _ _ 183K *

Vornehme Herrenanzüge , Pa¬
letots und Ulster aus haltbar -
sten Stoffen , ebenso Hosen .
Neu eingerichtet : Reparatur -
und Rcinignngs - Werkstatt für
Herrcngarderobe . Versandhans
Gcrmama , Unter den Lin¬
den 21. *

Hcrbstkostüme , neu , Ulster ,
Klcidermäntel , Plüschmäntel ,
Astrachanmäntel , imprägnierte
Seidenmäntel , Glockenröcke dt-
rekt aus Arbeitsstuben . Meher ,
Blücherstraße 13 1. Kein Laden ,
Sonntags gcössnet . 181X *

Psandlcihhaus Hermann -
plah 6. Ziicscnanswahl ! Pelz -
kragen , Pelzmusfen ! Neue Her -
rcnanzüge , Herrenpaletots , Her -
renhosen , Bettcnvcrkauf ! Tep -
pichverkauf , Gardinenvcrkauf ,
Uhrcnverkaus ! Schmucksachen .

' 101U *

Pclzgarnituren kauft man am
allerbesten im weltberühniten
Pelzleihhaus nur Grunewald -
straße 72, Eisenacherccke .

Achtung ! Pclzgarnituren ,
Prachtexemplare , reizende
Schleierstofse und Seidcnblusen .
Ioachinisthal , Danzigerstr . 25,
Weißenburgerecke . _ _ OK

Schlachtkaninchen , Zucht¬
material . Riefen auswahl . Rie -
scndcckstation Steinert , Arndt -
straße 40. 51!

Restauration « - Eiurlchtung ,
Billard , komplett , verkäuflich ,
erfragen Ludwig u. Wachs -
mann , Schönhauser Allee 102.

[ 5K

Musikinstrumente

Pianinos , seltene Gelegen¬
heiten , 350,00 aufwärts . Flü -
gel 300,00 auswärts . Kruger ,
Neue Königstr . 31, Alexander -
platz . *235/6

Leinölfirnis , Terpentinersatz ,
Fußbodcnlack , Emaillelack , Ko-
pal , Kolophonium , Borax , Pa -
raffin , Bienenwachs , Ceresin ,
Ringpinsel , Kluppenpinscl und
ähnliches kaust zu guten Prei -
sen, Wolter , Thaerstraße 6.

191K *

Möbeleinkauf ! Kleider -

Nußbaumpiano , schwarzes
485, — , Patentharmonium
125, — , Salonharmonium , auch
ohne Notenkenntnissc spielbar .
Oranienstraße 166 III . [ 275K *

Wandermandoline 20, —, Ita¬
lienische , Portugiesische 35, — ,
Baßgitarrcn , Lauten , Unter¬
richt 6, — Monatshonorar , alt¬
eingespielte Geige mit Zubehör
35, — , Solistenviolinc 50, —.
Ernst , Oranienstraße 166 III .

[ 275K *

Möbel

Schlafzimmer , hochelegante ,
dunkelmahagoni , Birnbaum ,
Birke , Eiche , weißlackiert , in
großer Auswahl und billigsten
Preisen . Möbelhaus Osten , nur
Andreasstraße 30. sn68K

Vornehmes elegantes Her¬
renzimmer , beste Tischlerarbeit ,
mit sehr reicher Schnitzerei und
Kristallvorglasung billig abzu -
geben . Altrenommiertes Möbel -
baus 80 . M. Hirschowitz , nur
Skalitzerstr . 25. *

Büfett , dunkel Eiche , hoch -
herrschastlich , mit viel Holz -
bildhauerarbcit , sowie zwei Sa -
lon - Sofas mit Plüsch, Roß -
haarsülluug , Spiegel verkauft
sehr preiswert Carl Münnich ,
Luckenwalde , Treuenbrietzener -
straße 15. - *51!

Gitarrzithern mit Unterleg -
noten 15, — <LadenPreis zirka
25, — ), Mandolinenzither 25, — ,
Gitarren , Lauten , Wander -
inandolinen 20, — , 35, — , alt -
eingespielte Violinen 35, — ,
Engroslagcr , Oranienstraße
166 III . 2751 ! *

Kaufgesuche
Schnellauf » Spiralbohrcr ,

Stahl , Werkzeuge kauft Metall -
einkauf Herrmauu , Kottbuser
Damm 66� _ 29111 *

Schallplattin von 95 Ps . au ,
abgespielte , sowie zerbrochene ,
kaust und taitscht jedes Quan -
tum , Musikhaus , Große Frank -
snrter Straße 10l . 242K *

Platinabsälle per Gramm bis
7,80 Mark , Kelten , Ringe ,
Schmucksachen , Bestecke , Uhren ,
Tafelaufsätze , Treffen , Film -
und Zelluloidabfälle , photogra -
Phische Rückstände , Papiere ,
Glühstrnmpsasche , alte Zahn -
gebisse , sowie sämtliche Abfälle ,
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kauft Platin - und Silber -
schmclzerci Broh , Berlin , Kö-
peuickcrstraße 29. Telephon
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .
Vertretcrbcsuch . 171 *

Leinölsirnis , Standöl bis
18,00 , alle Oellacke bis 11,00
kaufen Borowski , Gneiseuan -
straße 5. Nvllendorf 2379 . *

schränke , Vertikos , Plüschsosas ,
Truineaus , Bettstellen , Wasch -
toiletten , Kücheneinrichtung ,
ganze Wirtschaften und Nach -
läffe kauft Höchstzahlend Höser ,
Prinzenstraße 71. ( Moritzplatz
1078. ) *

Schmucksachen , Brillanten ,
Perlen , Farbsteine , Ketten ,
Ringe , Zahngebiffe , Platina
7,60 , Uhren kaust Juwelier
Fuß , Scydelstraße 32, Ecke
Spittelmarkt . _ _ _ __ 51412 *

Sektkorkcn bis 25, Wein¬
korken 4, sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platten , Walzen , auch zcr -
brochcne , kauft Matthäus , Alte
Leipzigerstraße 21. _ 123K *

Platinabsälle ! Gramni bis
7,70 ! Zahngebiffe ! Schmuck -
fachen ! Ketten ! Ringe ! Mi -
litärtreffen ! Glühstrumpfasche !
Filmabfälle ! höchstzahlend ,
Schmelzerei , Metall - Einkaufs -
burean , Weberstraße 31. Tele -
phon Alexander 4243 . 261 *

jfljjimjjN . M
Mandolincnspiel , Gitarren - ,

Lautcnspicl , Dreimonarskurse
zur perfekten Allsbildung
6, — Monatshonorar , auf
Wunsch Ausbildung in kürzerer
Zeit , Lebrinstrumente billigst ,
Klavicr . Violiuschnellkurse , Ernst ,
Oranienstraße 166. 2751 ! *

Platinankans , Gramm bis
7,60 ( ebcnsalls Ankaus alter
Zahngebisse , Bestecken , Ringe ,
Schmucksachen , Ketten , Glüh -
strumpsasche zu gesetzlichen
Preisen . Metallkontor John ,
gegründet 1903 , nur Alle Ja -
kobstraße 138 und Kottbuser -
straße 1. Kottbusertor ) . Moritz -
platz 12858 . Firma genau bc-
achten . *

Leinölfirnis für 20 Mk. ,
Fricdcns - Oellacke , Weißlack für
12 Mk. das Kilo kaufen Berg -
mann n. Co. , Berlin , Culm -
straße 4.

_ _ _ _ _ _ _

5K *
Klavier kauft Kleinfeld , Blu -

menhandlung , Stralauerstr . 28.
Preisangabe erbeten . s273I ! *

Piano und Harmoninm kaust
von Privatleuten Henriette
Gralkc , Landsbcrgerallee 36 n>.
Preisangabe erwünscht . [ 275K *

Piano kaust Schneidermeister
Pritzwanker , Eiscnacherstr . 120.
i Preisangabc erbeten . ) [ 275K *

„ Neue Zeit " , guterhalten ,
kauft S. Canals , Fulda . sOK*

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Eharlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhaus iv . *

Vermietungen

Löterinnen auf Wafferkästen
aus verblcitcni Eisenblech stellt
ein Max Liskow , Berlin N. 39,
Am Nordhafcn 5. *

Arbeiterinnen aus leicht zu
erlernende Maschinenarbeit der -
langt Reinhardt , Schützen -
straße 60/62 . _ _ *293b

Autogen . Schwcißcri n verlangt
Spinn «. Sohn , Wassertor -
straße 9.

�
*3016

Zimmer , ruhig gelegen , ein -
fach möbliert , Zentrum . Preis -
offerteu unter L 1. Hauptexpe -
dition , Lindenstraße 3. [ 3136

Möbliertes Zimmer sucht
Handwerker , Gegend gleich .
Nähere Angaben mit Preis -
osferte . 8. N. , Vorwärts ,
Greifenhagenerstraße 22. s132- f

Arbeitsmarkt

�M�irwnTw
Sosort Steinmetz , Grauit -

schristhauer , welcher auch zeick -
nen kann , in selbständige Stel -
lung verlangt . G. Kaßner ,
Potsdam , Saarmundcrstr . 21.

1251-

Klcmpncr für Blccharbeileu
und Arbeitsburschen verlangt
Lots , Pankow , Mendelstr . II .

s24-f

Lehrmädchen im Alter von
14— 16 Jahren aus achtbarer
Familie gegen monatliche Ver -
gütung sofort gesucht . — Mel -
düngen in Begleitung der
Eltern oder des Vorniundes
10 — 2 Uhr vormittags oder
6— 7 Uhr abends in der Per -
sonal - Verwaltung 4. Stock .
A. Jandors u. Co. , Belle -
alliaucestraße 112. [ 299K *

Lehrkassiererinnen . Junge
Damen mit schöner Handschrist ,
welche gut rechnen können , so-
fort gesucht . Meldungen in
unserer Pcrsonalvcrwallnng im
3. Stock . Kaufhaus des Westens
G. m. b. H. . Berlin W. 50,
Tauentzienstraße 21/24 . [ 2991! *

Lehrmädchen für Verkauf von
Damenkonfektion verlangt
Meyer , Blücherstr . 13. [ 184K

Berkäuserinneu , tüchtige , für
Spielwaren , Schuhwaren , Wirt -
schastsartikel , Handschuhe , so-
fort gesucht . Meldungen 1— 2
Uhr mittags oder 6— 7 Uhr
abends . A. Jandorf u. Co. ,
Bcllcallianccstraßc 1/2. [ 2991! *

Schnellphotographie . Für
obige Abteilung suchen wir so-
fort mehrere Gehilfinnen . Mel -
düngen in unserer Personal -
Verwaltung im 3. Stock . Kans -
baus des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W. 50, Tauentzien -
straße 2l/24 . _ _ 290K *

Verkäuferinnen , tüchtige , für
Lebensmittel , Tasckwntücher ,
Korsetts sofort gesucht . Mel -
düngen 1 —2 Uhr mittags oder
6— 7 Uhr abends . A. Jandorf
u. Co. , Bcllcallianccstraßc 1/2.

[ 2991! *

Packerinncn , tüchtige , zum
Einpacken und Kontrollieren
der Waren an unseren Kassen
sofort gesucht . Meldungen von
nur solchen Damen , welche bc-
reits in lebhaften Detailgeschäs -
tcn als Packcrinnen tätig waren ,
in der Zeit von 1 —2 Uhr mit -
tags oder 6— 7 Uhr abends .
A. Jandorf u. Co. , Belle
olliancestraßc 1/2. 2991 ! *

Buchhalterinnen , tüchtige , mit
guter Handschrift , sofort gesucht .
Schriftliche Meldungen aus -
führlicki mit Zeugnisabschriften
undGchaltsansprüchcn . A. Jan -
dors u. Co. , Bcllealliance -
straße 1/2. 2991 ! *

Zeitungsfrau verlangt „ Bor -
wärts " - Spedition Neukölln ,
Siegfriedstraße 28/29 . *

ZeitUngsausträgcrin verlangt
Bcrnsee , Steglitz , Mommscn -
str . 59. »

Zeitiingsailsträgerinnen kön¬
nen sich melden . „ Vorwärts " -
Ausgabestelle , Lausitzcrplatz14/15 .

Frau zum Zeitungsaustragen
verlangt Klein , Grünau , Fric -
drichstraße 10. _ _

*

Zeitungsbotin verlangt „ Vor -
wärts " - Ausgabestelle Berlin -
Nicderschöneweide , Brücken -
straße 10 u l. , Unruh . *

Frauen zum Zeitungsaus¬
tragen sucht „ Vorwärts " « Aus -
gabestclle
Laden .

Alt - Boxhagen 56,

Botenfrauen verlangt „ Vor -
Wärts " - Spedition , Wattstr . 9,
Laden . Von 11 — 1! 4 und l' . s
bis 7 Mr .

_ _ _
*

Zeitungsausträgeriu sofort
einzustellen . Vorwärtsspedition
Moabit , Wilhelmshavenerstraße
43. von 11 —VA und ih —r
Uhr .

_ _ _ _ _
_ _

•

Botenfrau stellt ein Werk -
niann , Friedrichshagcn , Cöpe -
nickerstraße 18. *

Botenfrau stellt ein „ Vor -
wärts " - Ipcdition Tempelhof ,
Ucckermann , Kaiser - Wilhelin -
straße 74, Ecke Werderstr . J *

Bot - nfrail verlangt Hcßberg ,
Kaulsdorf , Fcrdinandstr . 17. *

Botcnsrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Greifenhagener -
straße 22. *

Zcitungsansträgerinnen wer -
den sofort eingestellt „ Bor -
märtz " - Spedition , Markus -
straße 36. *

Botenfrauen werden einge¬
stellt „ Vorwärts " , Charlotten -
bürg , Sescnheimerstr . 1. *

Zcitungsträgerin sofort ver -
langt Spedition Lichtenberg ,
Warlenbergstraße 1, Laden . *

Frauen zum Zeitungsauö -
tragen stellt ein Vorwärlsaus -
gabcstelle Ackcrstraße 174, am
Koppeuplatz , von 11 bis Ilo
und von 4' . i bis 7 Uhr . *

Zeitungsansträgcrin verlangt
„ Borwärts " - Spcdition Schöne -
bcrg , Meiningerstraße 9. *

Z- itungsausträgerin sosort
gesucht . P. Gursch , Reinicken¬
dorf - Ost . Kamekestraße 12 II .

Botenfrau , Tour Tegel und
Reinickendors - West , stellt ein
Kienast , Borsigwalde , Räusch -
straße 10, „ Vvrwärts " - Spedi -
tion . *

Botenfrau für den Bezirk
Stuttgartcrplatz , sofort , Bor -
wärts , Cbarlotcnburg , Sesen -
hciincrstraßc 1. *

Gelernte Metalldreher

und ßevolverdreher
verlangt P n�ahapf Beplln O 54 ,

Munitionsfabrik » • UtlCUCI l , Sopliienstr . 22/22a .

dauernde

Stellung
gesucht .

Chemische Fabrik Waldhof

Bauarbeiter und - Arbeiterinnen
werden eingestellt . — Zu melden morgens 8 Uhr am Ein¬
gang 1 Flugplatz Johannis -

jjg| |j ß fMg MieMZellMkt

I - . - . ,

I

thal beim Polier der

Mechaniker ,
Werkzeugmacher und

Arbeiterinnen w - , . «

verlangt sofort 170L *

Munitionsfabrik F. Gaebert ,
Berlin - Lankwitz , Charlottenstr . 31 .

vreker , �eparaturscklossef
und Hilfsarbeiter

sucht Maschinenfabrik für Sicht - « . Förderanlagen G. m. b . H.
Teltow , Ruhlsdorscr Straße . 21L *

stellt sofort ein 5310L *

Loeb & Co . G . m . b . H. ,
Automobil - und Flnginotorenfabrik ,

Bcrlin - Mohenscliünhaiisen , 0>o eckest raste

Wligk S|iiliciiiittl|ft
werden sofort eingestellt . 531 IL *

L,oeb & Co . , G . m . b . H. ,
Automobil - und Flngmotoreufabrik ,

Fritschcstrastc S7/S8 .

Zimmerleute , - m

Platzarbeiter

Tüchtige

Verkäuferinnen
für die Abteilungen :

f Wirtsehaftsartibel f
j Glas - ? orzeUati

; Schreibwaren

f ? arfümerten

I
Saumwollwaren

Kurzwaren
Lampen
Seifen

i Seinen

I

I
sofort gesneht , 102L *

Meldnngen am II Uhr vormittags oder zwischen
6 —6 . 30 Uhr abends .

I

I

I

■ Kaufhaus des Westens G. m. b. H. I
I

werden aus unserem Lagerplatz sosort eingestellt .
Meldungen bei 1012

Julius Berger , Tiefbau Mü«- - ftr . ma >

Berlin W. 50

LTauentziensir . 21/24 .

• BBH • IH • HM

r «
mm » bs • mi • hb • hb • mm

Tüchtige

■ Kontoristinnen i
sofort gesucht . 102L * ■

• Meldungen um II Uhr vormittags oder zwischen •
• 6 —6 . 30 Uhr abends . 9

I Kaufhaus des Westens G, m. b. H. I
Berlin W. 50 »

Tauentziensir . 20/24 .

r »
mm • mm • ' emm * am • mm • own

lüchlige I

j Pahetkontrollcn j
sofort gesneht . 102L '

• Meldungen nm II Uhr vormittags oder zwischen •
® 6 —6 . 30 Uhr abends . •

E Kaufhaus des Westens G. m,b. H. I
; Berlin W. 50 ?

I�Tauenizienstr . 21/24 . |

Gelerntes und ungelerntes
weibliches Personal

für dauernde Arbeit
sucht in allen Abteilungen

Zigaretteniahrlk Qarbaty ,
BerIm = Pankow , Berliner Str . 123 - 125 .

Meldungen im Bctriebs - Burcau , Eingang Hadlichstraße , wochentags von 8 —5 Uhr ,
Sonntags von 10 —12 Uhr . »

Verbindungen : Straßenbahn Nr. 45, 47, 49, 51, 57, Siemens - Bahn , Linie
Treptow —Buchbolz . Anto - Omnibus Nr. 4.

« orort - Lerkchr : Steltiner Bahnhof —Bernau , Stcttiner Bahnhof —Oranienburg .

iBtlhifioiMei « « «

WlW » A
Ml

gesucht . I44L * I

Veutlcde jVlOtoren - Laugesellfckaft
Marienfelde ,

Strajie 94 , neben Eilo - fpilm - Gesellschaft .

Tüchtige

Arbeiterinnen
werden eingestellt . Meldungen EinstellungSburcau Ebrenbergstraße .
3l >0L* �oerzresellsehnft . Iterleir U. 17 .

ES

Trauen und JHädchen
DM " als Maschincnarbciterinncn

an Drehbäiiktn und Kohrmaschineu
werden sofort eingestellt .

MeMM g. BülgsHilll « o. Söhne.
Abt . Wurfgranaten .

Kreiensen ( Harz ) . 832 *

Blusen -
Näherinnen finden gute dauernde Arbeit . Große Posten .
Probevorlage . 3106

Adolf Wittkowski . Grünstr . 3 .

BF oder!
sofort gesucht . 187L * 1

Zigarelten - Fabrik Garbäly ,

Ankerwickler .
Tüchtiger , erfahrener Wickler

für kleinere Dreh - und Gleich -
strom - Molore in angenehme ,
dauernde Stellung sosort gesucht .

rix & Co . .
elektr . Licht - und Zkrastanlagen .

RegenSbuig . [ 223/2 *

Mehrere Schmiede
aus Hceresarbcilen ( Husschmiede

u. andere ) , 2g7L *

Lchirrmeistel -
für einfache Arbeiten verlangt .

Alex. Höirnzn G. m. b. H. ,
Berlin N. 20, Pankstr . 29

und Berlin - Tempelhof .
Kaiser - Wiihelm - StraBe 10,11

Auf Feldpatronenkördc
A rbeiter and

Arbeiterinnen
verlangt 902
Lorenz , Kursürstenstr . 45, Hos II .

J Tüchtiger und erfahrener (

Weinküfer
sofort gesucht . — Meldungen 1
1— 2 Uhr mittags oder 6
bis 7 Uhr abends . 2991 , [

A. Jandorf & Co. , »

IBelle-AlliancestraBe 1/2. I

Werkzeugdreher
sofort gesucht . 103L

Bornkesselwerke
Abt . Lausitzer Str . S4 .

sucht Buohdruclcerei Max Brodek ,
Blücherstr . 22, III . Hof . [ 77/17 *

Kräftige Frauen
für leichte Flaschcnkellerbeiten u.
Flaschenspüler werden gesucht .

LohtiltheiO ' Brauerei A. - G. ,
Abt . II , Lichters elder Str . 11/17 .

. Arbeitorm
für leichte Arbeit verlangen

Ihedinjxa dt Hennig .
üWjMftr . 14. 2985
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